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Will gibt tt Mutt?
—- Bei Saarbrücken hat sich wieder ein schweres

Bergwerksunglück ereignet. Bisher sind 92 Tote

festgestellt.
Bei einer Beschießung des hapag-Dampfers

»Baden« im haer von Rio de Janeiro ivurden
27 Personen getötet.

——— Die Reichsregierung hat Sofortmaßnahmen

aur Behebung der Notlage der Landwirtschaft be-
schlossen.
— In Assisi fand Sonnabend die Trauung des

Königs von Bulgarien mit der Prinzsessin Gio-
vanna von Italien statt.

—- Das Reichskabinett hat den Reichsh«aus-
haltsplan für 1931 verabschiedet.

——— Die Preußeiiregierung hat der Reichste-

gierung Vorschläge zur Bekämpfung der Arbeits-
losigkeit überreicht. _

—- Der Vundestag des Deutsch-en Beamten-

bundes wurde mit der Wiederwahl des 1. Bun-
idesvorsitzenden geschlossen.

—- Die finnische Regierung erhielt mit starker

Mehrheit das Vertrauen des Reichstags zu seinen

Abwehrmaßnahmen gegen den Kommunismus

— In Brasitien hat die revolutionäre Bewe-

gung mit dem Sieg der Ausstänsdiisschen und der
Gefangennashme des Präsidenten geendet.
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Neue Bergwertttiitiiitt ite.
Während am Sonnabend noch über dem gan-

zen Lande tiefe Trauer über die Toten von Als-
dorf lag, ereignete sich ein neues schweres Gru-
benunglücl’, diesmal im Saar ebiet auf Der Grube
Maybach zwischen den Orten uierschied und Frie-
Drichsthal, 15 Kilometer nordöstlich von Saur-
brüden, Das bis Sonntag abend 92 Todesopfer
gefordert hat. Von 21 Verletzten schweben 5 in
Todesgefahr. Unter Tage befinden sich noch vier
Tote, die aber vorläufig noch nicht geborgen wer-
den können. «
schlechte Wetterführung verhindern iegliche Ber-
giingsarbeit. Die noch immer stark gashaltige
Luft hindert die Rettungskolonneii, obwohl alle
mit Sauerstoffapparaten versehen sind, an der
Fortführung ihrer Arbeit.

Das Unglück ereignetesich am Sonnabend um
15,30 Uhr im hauptquerschlag der vierten Tief-
bausohle der Schachtanlage Mahbsach Sofort
nach Bekanntweriden der Katastrophe suhren·Ret-
tunsgskolonnen ein, die fünf Verletzte bergen konn-
ten. Da die französische Grubenverwasltunsg Iede
Auskunft verweigerte bezw. sehr zurückhaltend
war, sickerten die Nachrichten über das furchtbare
Ereignis nur spärlich Durch. Nachdem bereits
gegen 18 Uhr der erste Tote geborgen war, er-
höhte sich die Zahl der Opfer gegen 21 Uhr auf
19 Tote, 5 Schwer- und 15« Leichtverletzte. Im
Laufe der Nacht und am Sonntag hat sich »die
Zahl der Toten von Stunde zu Stunde erhoht.

Iin Orte Friedrichsthal herrscht selbstverständ-
lich eine außerordentlich große (Erregung. Vor
dem Eingang zu den Schächten hatte sich eine nach
Tausenden zählende Menschenmenge ein-gefunden.

In den Verwaltungsgebäsuden werden in der
großen halle Die ersten Toten aufgeba—hrt. Voran
der Steiger Schönmann, Der Leiter der Abtei-
lung 9. Am Nachmittag des Sonntags war es
den Angehörigen der Veriinglürkten zutn ersten
Mal gestattet worden, den mit Palmen, weißen
Astern und Lorbeerbäusmen geschmückten Ver«lese-
saal zu betreten, wo die Toten in vier langen
Reihen auf Stroh bis zur Einsargung liegen. Die
lautlofe Stille im Saal wir-d oft durch heftige
Aufschreie unterbrochen. Von den Toten weisen
die zuerst in den Gängen Gefundeiien furchtbare
Verletzungen durch Stichflammen auf. Sie sind
bis zur Unkenntlichkeit verbrannt. Die spater vor

Ort Aufgefiindeneii sind sämtlich an Gasvergif-
tung augrunDegegan-gen.

Die heimatliche ttrliillte.
über die Ursache schwirren alle möglichen Ge-

rüchte umher. Die Vermutung, daß eine Ben-
zollokomotive im Querbau der vierten Sohle
explodiert ist, trifft nicht au, Da auf Grube May-

bach nur Preßluftlokomotiven Verwendung fin-

den. Wahrscheinlich« handelt es sich _u'm eine

Schlagwetterexplosioii, die sicher eine

Ko-hlen-staubexplosion mit auslöste. Die Explo-

Das Abonnenient gilt als fortbestehend, wenn nicht 14 s
Tage vor Beginn des Monats dasselbe gekündigt wird. s
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sionsschwaden drangen hauptsächlich in die Ab-
teilung 9, deren Belegischaft zurzeit der Explosion
etwa 90 Mann betrug. Auch mehrere Leute der
Abteilung 3, die hart an Der Grenze der Abtei-
lung 9 beschäftigt waren, sind von dem Verhäng-
nis überrascht worden.
als schlsasgswetterreich bekannt.

Der Generalsekretär der Donisinialsminen hat
der französischen Presse eine Erklärung abgege-
ben, in der es u. a. heißt, daß die Schädesn in
Friedrichsthal sehr beträchtlich seien· Trotzdem
könne man jetzt schon sagen, daß die Grube ge-
rettet fei. Die genauen Ursachen der Katastrophe
stünden z. Zt. noch nicht fest. Doch liege die Ver-
msutung sehr nahe, daß man es mit schla g en-
den Wettern zu tun habe. Einer im Schacht
beginnenden Feuersbrunst sei eine schwere Explo-
sion gefolgt. Zur Zeit der Katastrophe seien 700
Vergarbeiter in der Maybachgrube beschäftigt ge-
wesen. Als Das Alarsmsignal ertönte, seien die
Vergarbeiter mit größter Beschleunigung zu Tage
gefördert worden, wobei man fest-gestellt habe,
daß 110 Mann fehlten. Die Opfer seien in einem
Stollen in 600 Meter Tiefe beschäftigt gewesen.

Beileitnbezeiiguiiiieti nnd Hiligiittioa
Reichspräsident von hinidenburg hat Der Direk-

tion der Msaybachgrube in einem längeren Tele-
grsamm sein Beileid ausgesprochen. Auch Reichs-
wärmsten. Dir-. Euren-e mas- unsre-Minister
UU ehördenvertreter des In- usw Anstandes
haben Beileidstelegramme an Die Saarregie=
rungskommission gesandt.

Die Grube Maybach ist
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Zur Lin-derung der ersten Not in den von der
Katastrophe betroffenen Familien stellte die Re-
gierungskommission einen Betrag von 200 000
Franken zur Verfügung, der sofort zur Vertei-
lung gelangen soll."

Auch hier kommuntsttiltle Seite.
Wie in Alsdorf, so versuchten auch bei dem

Unglück auf Grube Miaybach die Kommunisten
dieses ungeheure Elend, das über so viele Men-
schen hereingebrochen ist, für ihre Parteigeschäfte
auszunützen Ein kommunistischer Redner hielt
hetzerische Ansprachen an die auf Nachricht über
ihre Angehörigen Wartenden. Etwa 12 in Uni-
sosrm erschienene Riot-Frontkämpfer verschafften
sich Eingang zum Grubengelände, um sich angeb-
lich als Rettungspersonen zur Verfügung zu stel-
len. Die Gendarinerie mußte eingreifen.
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Die Mitteln-sit tet »Baue« in Nit.
27 Tote, darunter sein Retmtdeiitilltee

Wie die Hamburg-Ainerita-Linie mitteilt, sind
nach » amtlichen Erkundigungen bei
Beschießung des Hapagdampfers
am Freitag in Rio de Janeiro -—

„BaDen“ neiro‚
27 DurchgeI-affen werden.

'5‘ -
7°«1„„wellenreiten: K».
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55 Rücksic.
Die Hain-burg-Amerika-Linie ist bis zur

einer Stunde ohne jegliche Nachricht aus Rio De Ja-
da offensichtlich Privattelegramme nicht

Die Reederei findet für
Zofe, 25 Schwer- und zirka 30 bis 33 Leicht- den unglücklichen Vorfall nach wie vor keine Er-
oerletzte zu beklagen. unter den Toten befindet klärung. Der vom brsasiliasnischen Justizminifter

 

   
Der Hapag-Dampfer „BaDen“.

sich ein Reichs-deutschen der Heizer Willi Müller.
Die übrigen sind spanischer Nationalität. Unter
den Schwerverlelztem die gleichfalls überwiegend
Spanier sind, wurden sechs Reichs-deutsche fest-W
gestellt. nämlich die drei Passagiere Georg Dohle,
Otto Dammbeck und Paul höhn. und die drei
Mitglieder der Befahung, Der Matrose Heinrich
Osterkamp. der Heizer Heinz Ewersdorf und der
Maschinenwärter man, Ahrbeck. Unter den
Leichtoerlelzten befinden sich ebenfalls fünf bis
acht ReichsDentfche, unter ihnen u. a. der Matrose
Ver-h. Die „BaDen“ ist schwer beschädigt. der
achtete Mast ist weaaeschoiien.  

erhobene Vorwurf, daß der Kapitän san-f Auffor-
derung seine Flog-ge nicht gezeigt habe, ist schon
deshalb hinfällig, weil das Schiff usm 19 Uhr, also
bei Dunkelheit den Hasen verlassen hat. Der
Kapitän des Dampfers »Baden« ist ein alter er-
fahrener Schiffsführer—, der seit vielen Jahren die
süsdamerikanische Linie befährt und alle internati-
onalen Regeln und Vorschriften durchaus be-
herrscht. , .

Der Korrespondent der »New York Times« in
Sao Paulo meldet, der Kapitän der ,,Ba»den« sei
verhaftet worden, da Die Polizei ihm die Schuld
an dem Unglück zsusschiebr.

höherer Seitenpreis zur Berechnung.

weres GrubeUUUglück.

Il Für verspätet aufgegebene Jnserate gelangt ein
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5E Snfertions-(Bebiihren:
Die einspaltige Petitzeile (3 mm), 45 mm breit,
20 prg., für auswärtige Jnserenten 25 Rgfg.,
die Retlamezeile, 74 mm breit, 60 Rpfg., Ta ell.

· Satz iMfschlag
Anzeigen werden bis spätestens Montag, ann-
woch und Freitag vormittags 8 Uhr erbeten,

E größere einen Tag vorher. ;

Jnserate·fii·iden"b este und me‘ite'ft'e'iße rb r eit u nn
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Die Opfer der Schüsfe auf den « deutschen
Dampfer ,,B·aden« wurden in Rio de Janeiro auf
Kosten des brasilisanischen Staates bei-gesetzt. Nach
ein-er Meldung der »Newyork Times« beläuft sich

tdie Anzahl der Tote-n auf 22, die der in Kranken-
häusern liegenden Schwerverletzteti auf 40, die
Der Leichtverletzten auf 22. Die große Anzahl
der Getöteten wird damit erklärt, daß die Gran-me
das Borderdeck traf, welches mit spanischen und
polnischeii Auswanderern für- Buenos Aires dicht
besetzt war. Nach brasilianischen Darstellungen
sei der Kapitän der »Ba-den« gewarnt worden,
das Dorf ohne Klarierungspapiere zu verlassen.
Die hafenbehörde soll, während die ,,Ba-den« aus
dem Hafen fuhr, eine ameimalige Warnung ge-
funkt haben, allerdings wird angegeben, daß
Ozeandampfer den Fsunkbetrieb in der Regel erst
auf hoher See eröffnen. Der Kapitän erklärte
bei seiner Verhaftung, er habe nicht beigeDreht,
weil er die drei Warnunsgsschüsse für Salutschsüsse
gehalten habe. ,,Newyork Times« schreibt wei-
ter, die provisorische Regierung Vrasiliens sei
sehr bestürzt über den Vorfall und verbiete die
Absendunsg von Kabelnachrichten Darüber, weil
sie offen-bar den nachteiligen Eindruck im Aus-
lasnd befürchte. ·

sofortige Htlitmaiznqlimen für Die Land-
. . annimmt.

W‘" ’“i’bWRflüJ’sfmn beschäftigte sich in" feiner
Sonnabeanihung erneut mit der überaus ernsten
Lage der Landwirtschaft. Der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft hat dem Reichs-
kabinett die Vorschläge unterbreitet, Die Den inner-
Deutfchen Absatz von landwirtschaftlichen Erzeug-
nissen unter allen Umständen sicherstellen und einen
entsprechenden Mehrverbraiich. insbesondere von
Roggen und Kartoffeln, herbeiführen. Das Reichs-
kabinett stimmte diesen Vorschlägen an. Es
herrschte übereinstiminung Darüber, daß diese
dringendsten Maßnahmen beschle u n i gt in
kraft treten müßten, insbesondere war
man sich auch darüber einig, daß die Wie d e r-
herstellung Der Rentabilität Die Vor-
aussetzung für alle weiteren Maßnahmen zur Mil-
derung der Notlage im Osten darstellt.
Im weiteren Verlauf der Sitzung beschäftigte

sich das Reichskabinett auch mit der Frage des
h a u s b r a n D e s. Die Reichsregierung wird
dafür Sorge trag-en, daß die im Bereich des mit-
teldeutschen und ostelbischen Vraunkohlsensyndikats
vorgesehene Preissenkung gleichmäßig auch dem
hausbrand zugute kommt, wie dies im Bereich der
übrigen Kohlensyndikate bereits sichergestellt ist-

Zolloeränderungen für Gerste und Weizen.
Bei der Durchführung der Beschlüsse des

Reichskabinetts wird, wie WTB.-.f)andelsdienst
erfährt, von dem Erlasse für Notverordnungen
unter Anwendung des Artikels 48 Der Reichsver-
fassung Abstand genommen werden. Wie weiter
verlautet, wurde bei den Beratungen der Vor-
schlag des Zentralverbandes Deutscher Bäcker-
innungen zugrunde gelegt. Nach diesem Vor-
schlage soll die Beimischung von Roggen zu Wei-

‘ aen und gegebenenfalls von Kartoffelmehl erst als
Mehl beim Bäcker erfolgen und auf beftimmte Ge-
bäckarten beschränkt bleiben. .

Soweit die Regierung ermächtigt ist, die Be-
schlüsse durchzuführen, werden die als notwendig
erkannten Maßnahmen sofort ergriffen werden.
Soweit neue Gesetze notwendig sind, sollen ent-
sprechende Entwürfe dem Reichstag nach dessen
Wiederzusammentritt vorgelegt werden.

Die erstederartige Maßnahme dürfte in einer
bereits veroffentlichten Verordnung zu erblicken
sein, nach der der W eizenzoll mit Wirkung
vom 26. Oktober von 18,50 auf 25 RM. se Doppel-
aentner und der Zoll für Ge rste von 15 auf
20 RM. 1e Doppelaentner erhöht wird. Gleich-
zeitig wird durch diefe Verordnung der Z o l l s a tz
fu r_ f) a r t me i z e n (Durumweizen) zur Her-
stellung von Hartweizengrieß auf 11,25 RM. (bis-
Bär gleichfalls 18,50 RM.) je Doppelzentner) mit

irkung vom 5. November herabgesetzt.

Braun bei out-im
Zwischen dem Reichskanzler Dr. Brüaing und«

dem Preußischen Ministerpräsidenten Dr. Braun
hat Sonn-abend eine längere Unterredung statt-
gefunden. Wie der Soziasldemokratische Presse-



tdienst mitteilt, hatte diese Unterredung —- evenfol
wie die mit ben übrigen Länderregierusngen, die
schon stattgefunden haben oder noch stattfinden
werden, -— bas Ziel für das Finsanszprogranim
der Regierun im Reichsrat eine möglichst breite
Basis zu fchsa en und damit den Gang der Be-
ratungen dieses Programms im Reichstag zu er-
leichtern.

Der Reidglnugliiilnvliin iiir 1931.
Nov Millionen Mindereinnahineii. 1140 Millionen

erfpari.

Der am Freitag vom Reichsksabinett verab-
schiedete haushalt für 1931 balanciert in Ein-
nahmen unb Ausgaben mit rund 101,--««- Milliarden.
Gegenüber dem Notveroridnungsshaushcilt find
1140 Millionen Ausgaben erspart
worden. Auf der Einnsahmeiiseite tritt vor allein
Eber Minderertrag der Steuern in Erscheinung. bez
für 1931 auf 875 Millionen geschätzt wird, wohin-
izu noch verschiedene wegfallende Steuern im Ve-
trage von 484 Millionen kommen, zusammen
Minder-einnehmen von über 1360
Millionen, von denen das Reich etwa 900,
bie Länder etwa 300 Millionen zu tragen haben,
während der Loshnfteuerrückgsang von 119 Millio=
nen, der in den Steueraiisfällen eingerechnet ift,
zu einer Kürzung der überweiifungen an die
Knappfchaft führt. Ein höherer Steuerertrag
konnte nur bei der Tabaksteuer veranschlagt wer-
den, die im Rahmen des Finanizprogramms er-
höht wird. Der Tabaikzoll soll einen Mehrertrag
von etwa 170 Millionen liefern. Die Beam-
tengehaltskürzung bringt bem Reich bei
seinen Beamten 62 Millionen, bei ber Reichspoft
ungefähr ebenfoviel.

Bei der Verabschiedung des ilieichshaushaltsie
plans faßten die Minister den Beschluß, nicht erst
eine gesetzliche Herabsetzung ihrer Bezüge abzu-
iua'rten, sondern bereits am 1. November
auf 20 Proz. ihrer Gehaltsbezüge
zu verzichten.

»Im Anschluß an die Verabschiedung des
Stieirhshanshaltsvlanes 1931 wird das Reichs-
tabinett in der nächsten Woche die weiteren uiit
dem Wirtschafts- und Finanzplan zusammenhän-
genden Vorlagen berabfchieben. Nach Vorbesiue-
aniiigen mit den Länderregieruugen über diese
Vorlage-n ist als Beginn »der Beratnngen des
Reichsrates über den Wirtschafts- und Finanz-
blau ber Neirhsregieriing in der Kabinettsfitzuna
Dienstag, der 4. November, in Aussicht genom-
nien worden« Das Reichskabinett trat schließlich
auf Grund eines Vortrages des Reichsminifters
Schiele in.eine eingehende Erörterung der zur
Milderung der landwirtschaftlichen
Notlage erforderlichen Maßnahmen ein.
Diese Beratungen werden Sonnabend zum Ab-
schluß gebracht.

 

Mitterliandtveri gegen Beimlscliiinnizwang.
Der Vorsitzende der Wirtschaftsvortei, Reichstagsab-

geordiieter Drewiiz, hatte am Freitag eine sBefprechung
mit dem Reichskanzler Dr. Brüning Entsprechend den
Beschlüssen des Gesamtvorstandes des Germaniaverbans
des teilte Drewih bem Reichskanzler mit, daß das Bäcker-
handwerk jede zwangsiveise Beimischung von Kartoffel-
unb Roggenmehl oder eines von beiden zum Weizenniehl
energisih ablehne. Der Germaniaverband erkläre sich
trog der vielfachen Schwierigkeiten zur Durchführung des
Broigefetzes bereit, fofern es allgemein für alle Hersteller
von Roggen- und Mifchbrot gelte und der Ausinahlungss
rad des Roggenmehls auf bis zu 70 Proz. erhöht werbe.
_as Bäckerhandwerk ist weiter damit einverstanden, daß
Weizengrofzbrot „über 500 Gramm nur noch bei Ver-
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Dem Auitlichen Preußischen Preffedienft zu-
folge hat sich das preußifche Staatsministerium
mit der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit beschäf-
tigt. Dabei fand der Vorschlag einer allgemeinen

Sentimg der Arbeitszeit

zur Ermäglichung von neuen Einftellungen eine
eingehende Würdigung. Man verkannie dabei
die Schwierigkeiten und die Bedenken nicht. die
einer allgemeinen Durchführung eines solchen
Gedankens entgegenstehen und kam überein, ber
Reichsregierung die Prüfung der Frage zu emp-
fehlen, ob nicht auf dem einen aber anberen Wirt-
schaftsgebiet eine vorübergehende herabsetzung
der Arbeitszeit ohne Schädigung gefanitrvirt-
schaftlicher Interessen mä lich fei. Daneben unter-
breitete das Staatsniiiiif erium der Reichsregte-
rung den Vorschlag ,alsbald durch Gesetz eine Flie-
gelung dahingehend zu treffen, dasz bis auf wei-
teres alle Betriebe, die zu einer Einschränkung
ihrer Arbeit gezwungen sind, solange keine Ver-
minderung ihrer Belegfchaft vornehmen dürfen,
als die von der Arbeitseinfchränkung betroffene
Belegschaftsgruppe bei einer Verminderung der
Arbeitszeit mindestens bis zu 4v Sißochenftunben
oder 5 TagesstundenBeschäftigung finden kann.

Das Staatsministerium einigte, sich ferner dar-
auf, durch eine vorübergehende

Verlängerung der Schulpflicht

um ein weiteres Jahr eine Zuströmung von
neuen Arbeitskräften auf dem Arbeitsmarkt in
der jetzigen Notzeit zu verhindern. Es wäre da-
mit zu rechnen, daß mindestens 250 000 von den
Ostern 1931 die allgemeine Schulpfticht beenden-
ben Jugendlichen Urbeitspiätzs in der Wirtschaft
außerhalb der Landwirtschaft, für die
diese Regelung nicht gelten soll, in
Anspruch nehmen würde. Dabei ist daran ge-
dacht, das weitere Schulsahr in erster Linie der
Vorbereitung des Jugeudlichen auf feinen künf-
tigen Beruf zu widmen. Die infolge der Ein-
fetzung des neuen Schulsahres erwachsenden
Kosten tollen nach bem Vorschlag der Preußischeii
Regierung aus den vielfach hohen Ersparniffen
bestritten werden, die bei der Arbeitslosenunter-
ftützung bei der Durchführung dieser Maßnahme
gemacht werden.

Als weitere Anregung hat die Preußifche
Staatsregierung der Reichstegiernng vorgeschla-
gen, alsbald klarzustellen, daß im nächsten Jahr

keinerlei ausläiidifche Wanderarbeiter

(fogenannte Sachsengänger) für die deutsche Land
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wendung von 20-—-40 Proz. Roggenniehl gestattet wird.
Es ist auch bereit, freiwillig eine deklarationsfreie Ver-
wendung von Karioffelstärkemehl zur ßerfteilnng von
Weizengebäck und Kuchenwaren zu empfehlen. Schließ-
lich verlangt das Väikerhandiverk Einfuhrverbote
sur Auslandsroggen und« Roggenmehl,
[ur Firtterniittel und für Brot und Mehl
im kleinen Grenzverkehr.

C: . I . ’O

erannififme sitt-untern
Uutcrfcelrcuzrr mit 12 Torpedorohreiu

·Jn Eherbonrg fand am Donnerstag vor-
mittag der Stapellanf des neuen als I'm) bereits
viel beachteten franzvsifchen Unterfeelrenzers
»Proniethee« statt. Entgegen den« Gewohnheiten
wurde diesmal das Schiff mit seinen Maschinen
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Bux.
Der Zirkusroman von Hans CISoffenborf.

Copyright 1930 by Verlag der Münchner
Jllsuftcsieriem Knorr & hirth G. m. b. F)..

München.

“8) lNakhdruck verboten.)

‚mein, mein Entgelt- hatte Krotlot bei der Let-
tiire dies-es Briefes gebucht. ,Wenn Du glaubst,
daß ich Dir ietzt wieder n-achlaufe, bann irrft Du
Dlicl)i' —- Er hatt-se seine enttäufchte Lisesbse zu Fed-
dsora von Praiftelny noch längst nicht verwiundem
obwohl er firh felibtft das Gegenteil einreibeie. --
Alls aber einen halben Monat später Sirius
be Manzo feine Eröfsnuingsvorftellung in Vuenos
Aires gab, war Otto von Kroidst zur Stelle.

Unter den in der Zeitung asngekündisgten Pro-
gvasnisni-Nummern hatte »auch die-se geistianideut

Feiodora de Prastn —-— Sch'ulmei'terin.
Das war natürlich Feei Sie trat abfo auch

im Zirkius auf. Fee in der Manege -— das durfte
man sich nicht entgehen laffeut

Der Sirius war bis auf ben leisten laß ge-
füllt. Ohne besonderes Interesse folgt-e tto von
Kroidt den fDarbietungen. Er hatte bei den
großen deutsche-n Unternehmungen gleicher Art
weit originellere und bessere Leistungen gesehen.

Endlich kasm Burens erste Rom-mer an bie
Reihe. Kroidt erinnerte sich noch gut Daran, von

—Benlin her. Der Programmtexhcher hier, ber

Landessitte entsprechend, sehr weitfchweifiig alb-

gefaßt war, führte ietdes von Buxens Tieren ele-

zeln an: nach GattiniTiöiAilten Namen und Leistun-
gen. Von einem o‘lf, ber auch genannt war,

konnte Kroidt aber nichts entdecken — Der Vei-
fall, den Bsnr unb seine Tiere ernteten, war auch
hier wieder ganz gewaltig.

Es folgt-e eine Akrobiatemliiumimen und dann

war das Auftreten der Schuslretteriin ,Feodova de
C.ßrafth' an ber Reihe. .

Ein ,As.h' der Bewunderung ging durch die

Reihe-m als Fee im schwarzen Amazonewdlseid
unb Uieibhllt, dem klassifchen Ksostiüm der Schul-
reisterinnen, auf einein prächtigen Goldsuchs im

eleganten Schwimmiratb tin die Manege einritt.  

Otto von Kroldt fühlte, zu sein-am Mißvergnitgen, den «
wtie ihm vor (Erregung das Herz bis zum hol-se über Iainneshiilhe Ohne Anstoß nahm sie das

lklll·1"lg. WM) nie mar ith Fee lv fchön er’ffiiim‘m. Pferd Dann letzte es tiber vier nebeneinander
Der gertenfrhlasnike Körper zeigte eine Vollendete
haltung lind nun, als fie nur wenige Meter
von feinem Sperrfitirslatz vorbeiritt, konnte er
auch bie fchönen Züge des schmal-en rafsigen Ge-
fichts genau sehen. Er starrte sie an, als iniüsfe

es ihm gelingen, ihre Blicke auf sich zu ziehen.

Aber ihre etwas gesipannte Miene verriet, dass

sie ihre ganze Asusimerbfaimkeit denn Pfesild zuzu-
wenden hatte,

Das eigentliche Schirlreitsen begann. Otto
von Kroidt versuchte, sich zu einer sachlichen Be-
urteilung zu zwingen. Fee war von jeher ein-e

ganz VAllasb-Ie, aber durch-aus keine hervorragende
Rieitevin gewesen. Was würde sie seist fair
Leistungen neigen?

Die Minfik brach ab univ- fegte rmit einem
neuen Rhythmus ein. Fee ritt einen spanischen
Schritt, —- eilt vorwärts, dann rückwärts Wie-
der wechfelte die Musik, und es kam-en Trabsgsänge
an bie Reihe: Trost all-onna, Diesux-piiftes-n«u-striot
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unb Serpentine. (Es JOWC" i13ia'frfes, Voll-allen ganz mechanische Hist-sen meist ziioerslästsg
unb (than'gemenis. HW bie GA«I«V"P-GWA- reagierte. Aber er mußte immer und immer
arten tiefsten schon zu wünschen übrig; sie waren
nicht mehr ganz stunden Dias Publikum merkt-e
hiervon zwar nichts. Es war mehr mit Bewun-
deruing der animiittsiien Notterin beschäftigt, als
mit ber Kritik ihrer Leistungen. Nur das Miß-
lingen des geplanten Schlußefsfekties, des Galopsps
auf drei Beinen, wurde durch die Nervofitiit der
Reiter-in den meist-en offenbar; unb so fehlt-e es
auch nicht an einige-n höhnisch-en Anrufen des
argentiniisfchien Pöibeils von der Gaslerie herab.

Fee wechselte ietzt das Pferd Man hatt-e

il

n
d
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V
einen großen, unschdnen Rappen hereingefiihrt. Q
Der zweite Teil von L{fees Nummer begann: »Nie
gez-ei te Rief-ordsspritsnge auf Orizaiba,, dem de-
rühm eilten Springvferld bes iaimerikanisfchen Kon-
ttnents’ ve rklünide te der fchwüslifttige Prsograiniimtsext.

Es hätte nicht viel gefehlt, dafz Fee gleich nach
dem Autsitzen wieder aus dem Sattel gekommen
wäre, so gewaltige Sätze unb Seitenfprtinge
machte ber rusppiiige schwarz-e Gaul. Dann aber
vollbrachte das Tier wirklich aufzesrgeivähnlihe
LEllkMgktL Die asuineftelltsen Hindernisse wur-  

ukomme.

.-«l!Is-f..« .·

—— -.- --·-.---.-

aufgestellt-e Zelbras und zsum Schluß mit spie-len-

Ohsne irgend eine Unterstützung seitens der Reitsc-
isin führte Orizabia die Sprünge aus.
Sachverständigen war es ganz offenbar, daß von
aktioesin Reiten hier keine Rede war, — dasz die
Reiten-in hie-r nicht mehr war als eine Puppe, unb
daß sie ihre ganze Mühe nur darauf zai verwen-
en hatt-e, bei dies-en Sprüngen nicht den Sitz zu
erlieren

lusm aber iiuiipsonierte dieser Teil ber Nsusmcner am

sehr zufrieden fein konnte.

erwachten Verliebtlieit der
Fees Leistung-en nicht entziehen, ———

kamen.

pferd fso weit burchgearbeitet, daß es auf Fees

wieder, im Danienfitz reitend, den Goldfnchs korri-

Form kam.
sprungen und bis zu dem Grad von Selbständig-
leit gebracht, daß das Tier von feiner Reiterin

hatte es gekostet, bis Bur feine junge Gattin end-
lich vor das Publikum hatte lassen bilnnenl

ihrer Eitelkeit unb mit der unerfrhöpflichen Ge-
duld von Bur war das
werden, daf; Fee dem V
Schulreiterin
Nur den iilrtifteu konnte sie in dieser Beziehung
nichts m'eism'achen. Die betrachteten sie als Dilet-
tantin, die sie auch war-: unsd das venbitterte ihr
alle äußeren Triumphe —-

in Arleiiiliilrniine
Neiliibkcgikliilig.
wirtschaft zugelassen werden dürfen. Dadurch
könnte etwa 110000 beutfchen Arbeitslosen Arbeit
verschafft und dem unerträglichen Zustand ein
Ende bereitet werden, daß bei einer deutschen
Arbeitslosigkeit von fast drei Millionen Menschen
über 100 000 Arbeitsplätze wieder von Ausländern
eingenommen werden. Der Einwand, daß ge-
nügend deutsche Erfatzkräfte für diese Landarbeit
nicht zur Verfügung ständen, wird widerlegt
durch die Feststellungen der Reichsanstalt für
Arbeitsoermittlung und erbeitslofenberficherung,
nach welcher sich die schon jetzt in ber Landwirt-
schaft in erheblichem quange vermittelten berufs-
freniden Arbeitskräfte und namentlich die Jugend-
lichen im allgemeinen recht gut bewährt hab-»si.

Meltorntiiinuuoaramm dir Landwirtschaft-i-
millillkk5.

Gleichzeitig hat der preußifche Ministerpräfi-
deiit in Ergänzung der obigen Vorschläge ein um-
fassendes Melioratioiisprogranim des Ministers
für Landwirtschaft, Dr. Steiger, an ben Reichs-
kanzler weitergeleitet. Dr. Steiger schlägt vor-
im Rahmen des Arbeitsbefchaffungspragrainms
des Reiches mit größtem Nachdruck für die Ve-
riiekfichtigung der landwirtschaftlichen
M e l i o r a t i o n en einzutreten. An Hand eines
umfangreichen Zahleninaterials weist er auf den
erheblichen Prozentsatz der Äcker, Wiesen und
Weiden hin, ber nach immer wegen nicht aus-
reichender Entwässerung keine genügende wirt-
schaftliche Ausbeutung zulasfe. Ferner verweist
er auf die der landrvirtfchaftlichen Kultur noch
nicht erfchloffenen 3,3 Millionen Hektor hoch: unb
sJiieberungsnioore, beren Erfchlieszung den fähr-
lichen landwirtschaftlichen Ertrag Deutschlands um
gewaltige Werte erhöi en könne. Jn der 30 Pro-
zent der gesamten [an mirtfchaftlichen Fläche aus-
machenden Grüiilandwirtfchaft seien 2 Milli-
onen hektar ungenügend ertrags-
fähig. Jede Steigerung der Leistungen der
deutschen Vieh- und Milchwirtschaft sei von einer
Verbesserung des Grünlandes abhängig.

Der Landwirtfchastsminifter folgert hieraus
die Notwendigkeit großer neuer Meliorationen
und stellt ein auf drei Jahre berechnetes Melios
ratiousprogramm auf, das für die Oftprovinzen
etwa 90 Millionen Mark, für die übrigen Landes-
teile etwa 310 Millionen Mark vorsieht, also fähr-
lich rund 135 Millionen Mark erfordert. Er ver-
weist auf bie grofie Bedeutung, die diesem Pro-
gramm bei der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit

   

sowie fast voll-kommen armiert ins Wasser ge-
lassen. Die »Promethee« gehört zu einer Son-
derllaffe, dienbei til) Meter Länge und 9 Meter
Breite eine Wafferverdrängnng von 1550 Tonnen
über Wasser und 8000 Tonnen unter Wasser anf-
weist. Die Befliiclung besteht aus 12 Tor-
pedo-Lanzier-Rohren von 550 mm.
einem Gescbiih von 100 mm, einem solchen von
38 mm unb eiiienr Maichineiigewehr. Die An-
triebskraft wird von zwei Dieselmotoren von je
blit) PS über Wasser und zwei Elektromotoren
von ie 00.0 .lf'E-‘s‘ unter Wasser ansgeiibt. Das
linterseeboot ist für große Kreuzerfahrten von
einein Ultonat beftinunt. Das fraiizöfisrbe
itiiariueprogramni sieht den Bau von 2 5
gleichartigen Einheiten vor. Zwei

 

hii e unb höher gserückterschiiießlich bis“.

cr Leichtigkeit über einen breiten gebeckteu Tisch

Für den

Dem argentinischen Grofiftsadt-Piiib«ki-

ieissten, fo daß Fee zum Schluß mit denn Beifall

Auch Otto von Kiroidt konnte sich in feiner neu-
Beivunderung von

Leistungen-
ie aber fasst ausschließlich auf Rechnung von Bux

Er hatte in iinsennisüdtkiicher Arbeit das Schul-

ieren unb kontrollierem damit er nicht ans seiner
Bux hatte auch den Rappen einge-

icht mehr erwartete, als beim Springen nicht
urch Zugelshulfen oder falsche Gewichtsverlegnng
eftsort zu werden. Wie viele Tränen und Szenen

« Wie
dies-er beiderfeitiaien
Aber mit der Energie

fte hatte er Fee gebeten,
uaI ein Ende zu inacheni

f3ieloenblich doch erreicht
ublikinn als gewandte

nnd kiiihne Springerin erschien.  
Gleich nach Fees Nummer war Pause.

 
schrieben.

Blick auf Herin von litvidt
nicht »erlebt, dafi ein Fremder seine Herrin fo ber-
trauhcb begrüßte

beim, 9m)", fuin Fee giutgelaunt fort.
haben uns sicher sehr, lehr viel zu erzä:l)len.«

vom Zelt gehen.
fragen, was

« « Otto f Elefant«
von Kroidt wendete sich an einen Zirknsdienerr

weitere rinterseebsoote gleichen zur); stehen
1angenbiic'llich noch in Cherbourg vor der Voll-«
endnug.

timlillkz in ernten.
Die revolutionäre Bewegung in Brasilien hat

am Freitag nachniittag eine überrafchende Wen-
Dung genommen. Jnsolge des Liberganges der
Flotte zu den Aufftändifchen hat Präsident «Waf—
ington Liiiz sein Amt niedergelegt sRio de

Zaneiro wurde von aufsiändischen Truppen besetzt.
Eine neue Regierung unter Führung des Ge-
nercils Barreto als »Schntzdiktalor'« ist gebildet
werden. Präsident Ouiz wurde verhaftet. Jn den
späten Narhtftunden wurde die Anstellung der
Kampfhandlnngen in Brafilien und die Wieder-
herstellung der Ruhe in der hanptftadt gemeldet.

Die Bewegung, die mit bem Sturz der Re-
gierung Luiz endete, machte sich in Rio de “Janeiro
bereits in den frühen Morgenftuiiden bemerkbar.
Um 10 Uhr vormittags drang die Menge in die
Straßen der Unterstsasdt ein. Jn den Mittags-
stunden brach an-verfchied«enen Stellen der Unter-
stadi Feuer aus. Fünf Zeitungsebäude einer
Agentur, die die Regierung Luiz un erftiiht hatte,
wurden angegriffen und in Brand gesteckt. Jn-
folge mangelnden Wafferdrucks war die Feuer-
ivehr nahezu hilflos. Mehrere Brände wurden
in der Nachbarschaft des Wolkenkratzers angelegt-
in dein das amerikanische Geiieralkon-
sulat feinen Sitz hat. Die Menge hatte freie
hand, sie plünderte n. a. Waffen- und
J um e l i erlii d e n. Mit roten Fahnen zog eine
Gruppe der Liberalen, ohne von der Polizei be-
hindert zu werden, durch die Straßen. Jeder
sonstige Verkehr hatte aufgehört. Jm Laufe des
Nachmittags, als die Ausfchreitnngen zahlreicher
wurden, schritt die Polizei ein. Verlustean Men-
schenleben scheinen nicht eingetreten zu fein. Nach
einer durchgreifenden Säuberungsaiktion des neuen
Polizeipräsidenten ist die Ruhe in Rio de Janeiro
wieder hergestellt worden. Sämtliche öffentlichen
Gebäude und die Banken, insbesondere die brafi-
binnifche Staatsbiank werden von Maschinenges
ivehrpoften bewacht.

finanziellen Regierung in Sitte.
Nach einer auf radiatelephonische Anfrage sei-

tens des Aus-wärtigen Amtes bei der Deutschen
Gesandtfchsaft in Rio de Janeiro eingegangenen
Mitteilung setzt sich die provisorische Regierung
in s.‘iiio aus folgenden S.ßerfönlichleiten zufammen:
General Menno s„Barreto Genera-l Tafso Fragofo,
Admiral Jfaias Noronhsa und dem früheren Fi-
nanz- unb Kriegsminifter Ealogeras, der als Zi-
vilberater fungiert. In Rio de Jsaneira herrscht
völlige Ruhe. Auch in Sao Paulo und Bahia hat
fich bie Revolution durchgefetzt. Das Auswärtige
Amt steht in ständiger Verbindung mit der Deut-
schen Gefandtfchaft in Rio unb über diese mit den
deutschen Konfulaten in Vrafilien.

Die provisorische Regierung hat ein groß
zügiges Reforniprogramm bekannt gegeben. Do
nach sollen der Bundeskougrefz und die Provinz
kongrefse aufgelöst und die Verfassungszufäsze von
1925 wegen dem-agogifchen und despotifchen Cha-
rakters aufgehoben werden. Ferner sieht der
Entwurf die Sicherstellung der geheimen Mahl,
eine oberste sang: unb Unterrichtsbehörde für
ganz Brasilien mit dem Sitze in der Bundes-
hauptftadt nnd neue Einswanderungs- und· Na-
turalifierungribeftimmungen vor. Der neue Kon-
grefz, dein die Aufgabe der Verfassungsänderung
obliegt, wird aus se 12 Vertretern der einzelnen
Bundesstaaten bestehen.

 

»Ich möchte mit Seüora de Praftn sprechen. Hier
iist meine Starte. Jst bin von der· Presse.«
steckte er dem Mann ein gutes Trinkgeld zu.

Daibsei

Der Diener machte keinerlei Umstände, denn
hier herrschte keine so strenge Haus-ordnung wie
im Ztrkus ‚Sirene.
iliui zufolgen nnd ssiihrte ihn geradeswegs zum
Stall-zeit· von Buxx
Fee vor fich.
iprach mit einem hiibfchen, bunt’eliiugigeu Bur-
schen, der ihren Rappen noch aui Zügel hielt.

Er winkte Herrn von Firoidh

Gleich beim Eintritt fah er
Sie stand von ihm abgewendet und

Kroidt legte sein-e Hand auf Fees Schulter.
Ja der Lilieinnnm es sei ihr Gatte, swanidtse sie ihm
ruhig das Gesicht an.

»Ach, Dito, Dut« rief sie dann erfreut. »Wie
eigentümlich, sich hier in Süsdamerika wieder-ill-
fehen, —- nicht wahr?”
radfcliiaftlicli die Haud.

Sie schüttelte ihm kame-

»Seht erstaunt scheinst Du aber nicht zu fein?"
,,Erstaunt2 Nein. -— Jch hatte Dir doch ge-

Odei haft Du mein-en Brief nicht . . .«
»Dann natürlich- Aber ich hatte eigentlich die

SJlb'ficbt, Dich nicht zu fohen.«
»Ach, Du bist ia verrücktl« sagte Fee lachend

Dann wendete sie lich dem jungen Burschen zu:
»Fu«hr’ Orizaba in ihren Staub! i’lbfatteln kannst
Du nachher."

Der junge Meijikaner warf einen neugierigen
„a5 hatte er noch

Wärst Du nicht, Lorenzot« drängte Fee.
Der Bursche führte das Pferd in feinen Stand

und verließ dann das Zelt.
»Wir müssen uns einmal gründlich ausvlsaui

»Wir

,,Verft-e.ht der Schwarze da deutsch?« Kroidt
deiitete mit einer Kopfbcsivegung nach Tom bin.
der unbeweglich auf einem Schemel vor einem der
Käfige hockte.

Fee nickte warnend
»Dann last uns doch lieber an das andere Ende

» Ich hab Dich doch vieles zu

, sagt; sgec. »Dort steht Brot-mir der

Vorsehung folgt.)

»Nein«



ginttatcg und manuellen.
Zobten am Berge, 27. Oktober.

Abdruck .·unierer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird ftrasreehtlich verfolgt.

——— Zum Männergesangvereinskottzert. Gerade
das deutsche Lied ist in hohettt Maße geeignet,
Freude an menschlicher Gesellschaft, Freude an der
sJiatnr, Bewunderung göttlicher Atlgewalt, «edle
Empfindungen tittd Regungen, Liebe zttr Heimat
unD Liebe zum Vaterlande in tttts zu erwecken.
Und so bietet nitsere Vortragsfolge neben bereits
schon genannten Musikstücken die schönsten Perlen
unserer Volkslieder, wie: ,,Jtn Lager« aus Dein
Landknechtsleben von Karl Hirsch, »Der deutsche
Sang« von Earl Reinecke, »An das Vaterland«
voti Max Gulbins ittit Dem erhebenDen Text ,,Wo
Dir o Mensch Gottes Sonne zuerst schien« ttttd
schließlich »Die Heimat« von Edttard Nöszler: »Dir
will ich fingen, Dir will ich sagen, die Du mir
heilig und lieblich bist« —- nätnlich die Heimat. —-
Dazu die Begleitung der Waldenduraer Bergkapelle,
des einzigen außer der Breslatter ,,Philharmonie«
itt Schlefiett eine größere Rolle ipielettdeti Orchesters,
wie ein Netiroder Blatt richtig schreibt. Wenn wir
in den vorigeit Nummern dieser Zeitung die Auf-
fiihrnng der h —- Moll —- Sinfonie, Der sogenannten
,,Unvolleudeten« von Fr. Schubert angeküudigt
haben, fo stellt dies eitt Ereignis für Zobten dar,
denn mit Sicherheit ist anzunehmen, daß hier ein
derartiges Konzert ttoch nicht gehört worden ist, es
sei denn durch das Radto. Dieses Tongentälde
erschöpft seinen Jnhalt nnd bringt schon damit eine
neite Fortu, die der Faittasie, wie sie der Routatttik
gemäß ist —- eine Form, die sieh- betvttßt von der
iiverkoutntenen liassiicheu niegwendet neue Bindung
ttttd Vollendung sucht. Der große Melancholtker
Schubert, Der seine große Komposition 1822 vollenDet,
oder besser gesagt ttoch nicht vollendet hat, sieht
seitie Trauer, eine siiße wienetisrhe Trauer, das
Weh seines Lebens sehreit auf, aber er mildert alles,
Welt ttnd Zeit geht fast im Tanzschritt weiter. Erst
im zweiten Satz klopft es wieder wie pochendes
Schicksal. Aber der Trättnter Schubert antwortet
mit einem Lied aus sternsunlelnder, nur auch
trügender Mondnaeht. lleber wiegenDen Synkopen
gerät man in die sanfte Linie der Weinhügel um
Wien —- aber lattter spricht nun. vielleicht befreit
von Geistern des Weins, alles Schweigende in der
Seele, schrillt es in dieser „unvollenDeten" Sinfonie
wie ein Schrei itach Vollendung.

— Katholischer Volksverein sobten. Jtn
Saale des Hotels »Zum blauen Hirsch« feierte am
Sonntag, den 26. Oktober, abends 20 Uhr, der
katholische Volksverein von Zobten das vierzigste
Griindttngsfest. Dieses erhielt eine ganz besondere
Weihe durch das attf den Tag fallende Christus-
KönigiFest. Trotz des schlechten Wetters war der
Besuch sehr gut. Den Abend füllten zwei
hochinteressante Vorträge, Deklamationen unD
Gesänge des katholischen Kirchenchors ans. Nach
einer herzlichen Begrüßnng des neuen Geschäftssührers
Herrn Erzpriester Dr. Battschke folgte, vom kath.
Kirchenehor gesungen des,Schäfers Sonntagslied«von
Kretttzer unter Leitung des Chorrektors Otto Exner.
Fräulein Liesbeth Janke erfreute die Zutiörcrschast
mit einem herrlichen Prolog. Nun hielt Herr
Erzpriefter Dr. Bauschke einen Vortrag iiber den
alten Volksverein des katholischen Deutschlands,
der vor genau 40 Jahren gegrüttdet wurde,
sowie über den neuen, jetzt bestehenden. Jn
erschöpfender Weise beleuchtete er Die Lebensweise
des Vereins, er nannte feine Gründer ttnd Führer.
«Er sprach weiter über den Zweck titid die Ziele der
Organisation sowohl, als auch über Die Aufgaben
der hiesigen Ortsgruppe. Der daratiffolgettde große
Beifall bezeugte die gute Aufnalnne seitter Aus-
führungen. Den Abschluß des ersten Teils bildete
das Lied »Die Ehre Gottes-« von L. von Beethoven
unD ein reizendes Gedicht, vorgetragen von Fri.
Elisabeth Bohttert. Nach einer Pause folgte
eine packende Rede des Herrn Schnlrats Kobel
Er streifte die Zettereignisfe, die Begebenheiten der
letztett Zeit mit Dein Ausdruck der Wirhtigkeit für die
Katholiken. Er sprach weiter über Die gewiffenhafte
Glaubenshaltttng des Mittelalters unD über Die da-
mit verbundenen Ideale des datnaligen, glaubenss
starken Volkes. Er verpöitte im Gegensatz dazu das
heutige, erbärtnliche ttttd gottlose Leben der Mensch-
heit, das niemals ztt einem Aufschwung führen kann.
Herrn Schulrats Ausführungen ertttetett großen,
lebhaftenBeifall. Drei darattffolgende Männerchöre
wie »Vaterland« von G. sJßohlgeinnth, ,,Ewig liebe
Heimat« von Simon Brett unD »Nur die Hoffnung
festgehalten-« von Ed. Sttriänly führten die Zubörer
am: hellen Vetteisteruna Viel Spaß erregte eine von
Herrn Erzpriester Dr. Bausehke, mit großem Humor
vorgetragene Sehnofe, »Die Hefettllatschel.« Dett
Schluß bildete ein gemeinsames Lied der vollauf
befrieDigten Versanttttlnttg.·

-- Todesfall. Heute früh 474 Uhr starb
im hiesigen Krattkeuhattse ttach längerem
qualvollem Leiden der Weber August Biirgel
aus Klein-Silsterwitz. Mit ihm ist der letzte
Handweber dieses Dörfchetts aus dieser Zeit-
ltchkeit geschieden und so dürfte wohl die
Handweberei itt unserer Gegend, wo sie einst
blühte, mit ihm ganz ausgestorben fein. Jn
den letztett Monaten kottttte matt itt Dem
kleinen Häuschen in Klein-Silstertvitz Den
Verstorbenen immer noch bei feiner.intereffanten
Arbeit am Webstuhl sehen. R. i. p.

—- „Sturm im QBafferglas“, das Lustspiel
von Brutto Frank, das seit August d. J.
auf allen großen Bühnen einen glänzenden
Erfolg gehabt hat, soll auch bei uns in diesem
Jahr am 5. November die Wittterspielzeit
eröffnen. Seinen zeitgemäßett Charakter bringt
das Lustspiel itt erbitterten Kämpfen zum
Ausdruck, unD doch bürgt gerade das Klein-
stadtmilieu für einen gemütlichen ttttd humor-
vollen Ton, der sich itt köstlichett Menschentypen
ausprägt. So ist das ganze Wahlfieber, der
Zwiespalt zwischen Privat- uttd Parteilebeu
uttd die Kämpfe der Patteien gegetteinattder
in den gemütlichen Rahmen der Kleittstadt
hitteingespattttt uttd itt einer lustigen Art und
Weise geschildert. Wir können sicher fein, daß  

der ,,Sturm im Wasserglas« einen sehr
genußreichen Abend bieten wird, den sich keiner
entgehen lassen sollte.

stets gern zu Ihren Diensten.
(l. Fortsetztnth

Warum zur Sparkasse?
1. Die Sparkasse ist eigens für Sie da.

Die Sparkasse ist eine kotnmunale Einrichtung,
attf deren Dienste jeder Bürger Anspruch hat.
Mit genau der gleichen Selbstverstättdlichkeit,
mit der Sie Post ttttd Bahn benutzen»haben
Sie auch ein Anrecht auf Die Dienste Ihrer
Sparkasse. Die Sparkasse will als gemein-
nütziges Unternehmen nicht mit Jhrem Geld
große Gewinne erzielen, sondern Jhnen so
billig wie möglich ihre Aufträge ausführen.
Darttm machen Sie vott diesem Anerbieten
Gebraucht

2. Die Sparkasse ist modern und macht
Jhnen den Geschäftsverkehr mit ihr recht
bequem. Werfen Sie einen Blick in den
Jnnenbetrieb, so werden Sie sehen, wie die
erprobten Errungenschaften attf dem Gebiete
der Büromaschinen unD Der Buchungstechnik
iingefiihrt find, um den Verkehr reibuuaslos
ttttd fchnell abzuwickeln. Aber Sie können
auch direkt von Jhrem Schreibtisch oder Ihrem
Biiro ans Ihre Zahlungen erledigen, nämlich
dttrch den Spargiroverkehr. Die modere Spar-
kasse hat nur einen Leitsatz:

Dienst am Kunden!

3. Die Sparkasse ist unbedingt sicher.
Jhre Geschäfte sind durch Satzung und gesetz-
liche Bestimmungen genau begrenzt; die
Geschäftsführung wird ständig beattssichtigt
unD reviDiert. Und schließlich: die Kommutte
trägt die unbeschränkte Haftung für die Spar-
kasse. Jeder Sparer, jeder Sparkassenkuude
ist vor Verlusten geschützt. Auch Sie können
wegen Jhres Geldes, das Sie der Sparkasse
anvertrauen, völlig beruhigt fein. Gerade in
der heutigen Zeit, wo Zusammenbriiche von
Geldinstitutett leider nicht selten sind, muß die
Sicherheitsfrage sehr ernst genommen werDen.
Wenn Sie mit der Sparkasse arbeiten, brauchen
Sie sich niemals Vorwürfe zu machen; Sie
haben nach bestem Erntesfen die sicherste
Anlage gewählt.

Vor Hallen: Sicherheit.
(Fortsetzung folgt).

—- Blinde im Berqu Die Niederschlesische
Blindenwohlfahrt bemüht fiih in Gemeinschaft
mit dem Leiter der Provinzial-Blinden-
AnstaltBreslan unD demProvinzialdezerttenteu
des niederschlefischen Blindeuwesetis die Blinden
in ihrem so schweren Kampfe um Die Existenz
wirksamst zu unterstützen. Mehr denn je wird
gerade hier in Schlesien der Versuch gemacht,
Blinde beruflich zu ertiichtigen, unt ihnen
dattn ein Arbeitsfeld zu schaffen. Die
Fiirsorgemaßnahtnen allein können da nicht
helfen, Da mttß das Publikum, da müssen die
sehenden Mitmenschen helfen! Vor allem
DaDnrch, daß man das Vorurteil gegen den
Blinden aufgibt, und so einmal den Versuch
macht, einen gut ausgebildeten Attwärter mit
dieser oder jener Tätigkeit auch wirklich zu
beschäftigen. Da ift der Blinde als-Musik-
lehrer, auch für SehenDe, Der Blinde als
Maschittenfchreiber, der Blinde als Masseur,
der Blinde als Musiker für alle Gesellschafts-
uttd Gelegettheitsmttsik, und der blinde
Klavierstimmer, wie wir einen solchen in
nächster Zeit hier habeti werben! SieheJnseratt
Es gibt reichlich Gelegenheit unD wirklich viel
Möglichkeiten, dafür zu sorgen, daß ein Blinder
zeigen kann, was er leistet. Versäumen wir
bitte nicht, Der Fürsorge in ihrer schweren
Arbeit ztt helfen, Damit wir, wie ttud wo
wir nur können, Dem Blinden die Möglichkeit
erschließett, attf seinetn Berttfstvege vorwärts-
zukommen.

—- Uubeleuchtete Fahrzeuge auf der
Landstraße. Obwohl von den amtlichen
Stellen regelmäßig auf Die Pflicht der Be-
tettchtttttg der Frhrzcnge hingewiesen wird,
atnt matt mit Beginn der früher eintretenden
Dunkelheit wieder die Beobachtung machen, daß
viele Fahrzeuge attf den Landstraßen unseres
Kreises ttubeleuchtetsind Dabei bedenken die Be-
sitzer oder Fahrzeuglenker wohl nicht, in welch
große Gefahr sie sich uttd andere bringen. Bei
einigem Nachdenken müßte sich auch der Un-
befattgettste sagen, daß dieser Verstoß gegen
die Verkehrsordttuttg —- tneist eine Nachlässig-
keit —- geradeztt ein Frevel gegenüber den
Mitmettschett ist und gewiß würde der betreffende
Besitzer oder Fahrer, wenn erst einmal ein
Unglück geschehen ist, feinen Wagen sogar
illnminieren, wenn er damit imstande wäre,
das Unglück uttgeschehett zu machen. Matt
bedenke das beizeiten, zumal ja nur eine
einzige Laterne notwendig ist. Es mttß nu-
bedittgt dahin kommen, daß auch nicht ein
einziges Fahrzeug mehr uttbeleuchtet in der
Dunkelheit angetroffen wird.  

J

— Eine Frauenbilfsschwester für
ßausDorf—meurobe. Jn der durch das
Unglück vom 9. Juli schwer betroffenen
Gemeinde Hausdorf—Neurode, die bisher
keine Gemeindeschwester und keine Fürsorgerin
hatte, wurde kürzlich durch den Fratienhilfs-
pfarrer Forell eine staatliche geprüfte Schwester
der Evangelischeu Frauetthilfe als Gemeinde-
schtvester eingeführt. Schon vorher hat die
Schlesische Frauenhilfe eine Reihe der
Betgmannsfranen itt ihren Heimen in Vuchwitz
und Rosenthal aus Mitteln, die durch Spenden
aufgebracht waren, aufgenommen. Die
Dankbarkeit der Gemeinde kam bei der
Einführungsfeier deutlich zum Ausdruck.
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Z)
in den Packungen der sitt-TM AUSLESE
Zigaretten finden Sie künftlerifdi aus-
geführte Bilder der Flaggen Europas
—-

— Wirtschaftsltrise und Weltspartag.
Wer itt einer Zeit größter Arbeitslosigkeit
uttd des Darniederliegens der Wirtschaft vom
Sparett spricht, ntttß auf den Einwand gefaßt
fein, daß ein Hinweis attf das Sparen itt
solchen Zeiten nicht recht am Platze sei.
Sparen könne erst Dann in Frage kommen,
wenn der notwendige Lebensunterhalt, das
Existenzminimum, gesichertist.Diesem Einwand
läßt sich naturgemäß nicht viel Stichhaltiges
entgegenhalteu, man kann nur fagen, daß in
solch schweren wirtschaftlichen Zeiten der Nutzett
einer rechtzeitig geübten Spartätigkeit, der
Zweck des Sparpfennigs als Notgroscheu,
offeitkttndig wird. Die starke Unsicherheit der
wirtschaftlichen Konjunktur zwingt den
Einzelnen, etwas zur Sicherung seitter
Zukunft zu tun, unD eine Sparriicklage ist
nun einmal die beste vorsorgliche Zukunfts-
sicherung. Zweifellos wäre die Auswirkung
der gegenwärtigen «Wirtschaftskrise noch
fühlbarer, wenn nicht das itt den letzten
Jahren nett gebildete Sparkapital vielen einen
gewissen Rückhalt geboten hätte unD noch
bietet. Gerade itt Notzeitett, wie der gegen-
wärtigen, zeigt sich Deutlich, daß die Hilfe, die
die Allgemeinheit dein Einzelnen gewähren
kann, immer nur begrenzt fein kann und
durch eigene Vorsorge ergänzt werden muß.
Die Beziehungen zwischen Sparkapitalbildung «
ttttd Wirtschaftskrise habett jedoch ttoch eine
andete wichtige Seite. Von iiberallher ertönt
der Ruf ttach Kapital zur lieberwindung des
wirtschaftlichen Tiefstatides. Es wird Kapital
zur Ankurbeluttg der Wirtschaft, zur
Durchführung des Arbeitsbesihasfungs-
progratnnts ttttd zur Wiedereingliederuttg des
Arbeitslosenheeres in . das Erwerbsleben
gefordert. Da genügend Kapital nicht zur
Verfügung steht, müssen Kredttc atts öffent-
lichen Mitteln, also letztett Ettdes aus Steuern
gewährt werden, oder matt richtet den Blick
auf das Ausland, das jedoch« selbst unter
Krisenerscheinungen zu leiden hat. So ergibt
sich von selbst die Notwendigkeit der heintischen
Kapitalbilduttg bei den iitlättdischen Spar-
institutenz sie ist die geeignetste uttd billigste
Form der Kapitalbeschaffung Sie gewährleistet
auch die richtige Verwendung der Kapitalieu
an Der richtigen Stelle. So erweist schon diese
kurze Ueberlegung die Berechtigung des Welt-
spartages auch in diesem Jahr. Der Welt-
spartag soll zum Nachdenken über die Lebens-
frage unserer Wirtschaft, die Sparkapital-
bildung, anregen.
 
 

was bietet Breglau Reue-?

Stadttheater:

So. nachm. unD abds. Japan. Theater Tokios
Mo. ,Eartneu«, Di. »Ollt)-Pollt)«, Mi. ,,Rhein-  

maus«, Sb. ,,Ofsenbach-leend«, So. nachm-
,,Lohengrin«, abds. ,,Neues vom Tage«.

Hotel Monds-ol-

Weiurestanrant, Grillrootn, Atneriean-Bar,
Wintergarten. Jeden Sonnabend GalasAbend.
Tägl. Fünfnhrtee, Konzert unD flieunion.

Hotel 4 Jahreszeiten:

Weltstadteafe größten Stils, Kapelle Dr.
Potioreloffs 10 Bojaren, Lnxttsvestibül. Jm
Pavillon Kapelle Konezak tttit Dein Negertenor
Thoinpsotr Tagl. Gesellschaftsabend, Sb. uttd
So. anftthrtee.

Alkazar:

Tägl. Damen-Radrennen, 4 Kapellett, 2 Tanz-
parketts, pausenlofer Betrieb, 100 Tifcljtelefone.

Grinzing:

Tägl. Henriger, Jlltttninationett, Wiener-Wald,
Schrannneln, Gesang, “Jubel, Stimmung.
Wiener Sextett
 

 

Ströbel, 27. Oktober. Schwester Saveria,
die nach langjähriger segeusreicher Tätigkeit
in Wattgern vor etwa Jahresfrist ihren Platz
in der hiesigen Statiott der Grauen S western
antrat, beging heute ihr silbernes rdens-
jttbiläutn. Zu Ehren der verdienten Jttbilaritt
fand am Vortnittage eine kirchliche Feier statt.
Möge es der ehrw. Schwester vergönnt fein,
noch lange Jahrzehnte in ttnverminderter
Frische ihren schweren Dienst zur Ehre Gottes
ttttd zum Segen der Menschheit weiter zu
verrichten. —- Der schon seit mehr als 20 Jahren
in Der Gorkancr Sozietätsbrauerei beschäftigte
Braner uttd Biersieder Entil Reinold vollendete
am Freitag, den 24. D. Mis. seitt 50. Lebensjahr.
Ain gleichen Tage ebenfalls die Ehefrau des
Steiuarbeiters Clemens Reinigun. — Der
in Den Vereinigten Granittverkett beschäftigte
Steinarbeitrr Ernst Tiller verttttglückte am
vergangenen Mittwoch DaDnrch, daß sich, von
ihm unbemerkt, eine Gesteinsmasse löste die
ihm das rechte Bein derart quetschte, daß er
tttit Der Schwebebahn aus dem tiefen Bruche
hervorgeholt unD in feine Wohnung geschafft
werden mußte. Wie wir hören, befindet sich
der Patiettt aber auf Dem Wege langsamer
Besserung.

Naselwitz, 27. Oktober. Lehrer Herbert
Karsttntke von hier ist endgültig angestellt
worden.

  

sJlnitliche Betauntutachungeu.
Bekanutmachtmg

»Der heute infolge der Ungttnst des Wetters
ausfallende Jahrmarkt wird attf Qliontam Den
3. November 1930 verlegt.

Zobten am Berge, am 27. Oktober 1930.

Der Magistrat. G a i o to ski.
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Atti Dienstag, Den 28. Ok-

tober, vormittags 10 Uhr werde
ich ttt Gorkan, Bieterversatttnt-
lintg Gasthaus Rosaliettthal,
anderweit gepfättdet

1 Klavier,
unt 12 Uhr itt Rattkatt, Bieter-
versatttttilttttg Gasthans Bittner

Klavier
am Donnerstag, den 30. D. Mis»
vormittags 9 Uhr, itt 3obten,
Bteterversatnntlttttg Gasthof
«Gotdene Krone«

1 Qiüffett, 1 .Sjobelbanb, 3
Klaviere, 1 Smokinganzug

nieistbietend gegen sofortige Bar-
zahlnng versteigern.
Menge, Obergerichtsvollzieher

in Zobten.
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Alttoslllleteoretogilche Witten-arbeitete f
vom 26. Oktober bis 2. Jiovember.

Stachbrnct, auch außönasioeife, verboten.

Nach dem prachtvollen Herbstwetter stellte sich
utn Wochetnnitte pünktlich der vom Unterzeichne-
ten angekündigte Witterungsumfchlag ein. Ma-
ritime Westluftmaffen drängten bei gleichzeitige-m
ausgedehnten Varometerfall über ganz Mittel-
und Ostdeutfchland die von der Adria mit großer
Energie nach ganz Deutschland vorstoßendxn
warmen Strömungen nach Rtißland und dem
Valkan zurück. Jm westlichen Deutschland, wo
während der jetzigen Herbst-Schönweiterlage viel-
‚fach Schattenhöchsttemperaturen bis zu 24 Grad
«Wärme verzeichnet wurden, muß man bis zum
.—.Jahre 1920 zurückgehen, um einen ähnlich
shohen Temperatttrwert um Mitte Oktober wie-
«derzufinden. Schlesien ist nunmehr endgültig
:auch für die nächste Zeit in das atlantische Wind-
fhftem mit aufgenommen.

· Wir haben daher für die kommende Woche im
Schweidnitzer Kreise mit meist sehr veränderlicher
Witterung (Neigung zu Regenfällen, naßkalt,
sowie zeitweifer Aufheiterung und nur langsam
zurückgehetiden Temperaturen) zu rechnen. Um
die Monats-wende steht infolge Einströmens po-
larer Kaltluft in Mittel- und Osteuropa sowie stei-
gendem sBarometer Nachtfrost in Aussicht. —-
Vorsicht beim Kartoffelverfand ist dann gebotenl
Für Rüben besteht noch keine Gefahr. Die Voll-
schiffigkeit der Oder hält weiterhin an.

Delvendahl-Breslau —
-

 

Weitere Verschlechterung der titlinttmakttlnoe
Nach dem leichten Rückgang der Zahl der Ar-

beitfuchenden in der zweiten Hälfte des Monats
September der wesentlich durch einen saifoumäszig
bedingten Rückgang der Zahl der weiblichen Ar-
beitsuchenden (F)ackfruchternte, Bekleidungsgewser-
be) verusacht war, ist die Gesamtzahl der Arbeit-
fucheniden in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober wie-
der und zwar um rund 5300 eingestiegen. Die
Zahl der Arbeitsuchendsen betrug am Ende der
Berichtszeit insgesamt 236 542 gegen 231246
Ende September. Die Zunahme um rund 5300
oder 2,3 Prozent bei den serbeitfuchenDen steht
bei den Hauptunterstützungsempfängern eine Ab-
nahme von 135964 auf 135 031, alfo um über
900 gegenüber, Der Rückgang ist wieder allein auf
die Verminderung bei den Arbeitslosenuuter-
stützungseinpfängeru (von 104 711 iausf 103 276)
—- hier in Der .S')-a.uptfache infolge von Aus-
steuerungen —- zurückzufsühren, während die Zahl
der Krisenunterstützunsgsempfäniger wiederum zu-
genommen hat (oon 31253 auf 31755). Die
Spanne zwischen Unterstützungsempsängern und
Arbeitsucheuden hat sich salsso wieder-um vergrößert

I). bettebuhms 80. ßthülibiflfl.
Atti 28. Oktober.

Der frühere (beneralfuperintenDeut von
Schlesien, SItiirtl. Geheimer Dberfonfiftoriatrat
in. Theodor Nottebohm, feiert am 28. Ok-
tober den 80. Geburtstag Geboten in Hamburg
als Sohn eines Großkaufmanns, übernahm er
1802 nach mehrjähriger Pfarratntstätigkeit als
Mann hervorragender Gelehrsamkeit die Leitung
des damals nen errichteten Predigerseminars in
Sveft, wurde Dann Konsistorialrat und Datu-
predrger in Magdeburg. 1904 wurde er als
damals einziger Generalsuperintendent nach
Schlesien berufen. Als solcher wirkte er mit be-
tunnDerungsiviirDiger Arbeitskraft, bis er am
-1.» April 1.025 in Den Ruhestand trat. Neben
seiner amtlichen Tätigkeit widmete er sich haupt-
sächlich kirchlicher Vereins- nuD Liebestätigkeit.
Als Vorsitzender des Schlefischen Proviuzialvets-
eins der Gustav Adolf-Stiftung brachte er diese
Arbeit zu hoher Stute, leitete den von ihm 1003
gegründeten »Gnsstav 2l"ldols-Boten«. Eine,Fest-
schritt-, die im Verlag des Evangelischen Preise-
bersbandes für Schlesieu erschienen ist, bringt eine
Widmnng von Generalsusperintendent D-. Zänker
und eine Geschichte des Vereins in den Jahren
1905 bis 1980 von Pfarrer Lic. Mi.iller-Vreslati.
Die Verantwortung der Gemeindeglieder suchte
er durch Förderung der Fratteuhilsen zu heben.
Jhm ist die Gründung des Schlesischen Provin-
zialvereins der Evangelischen Frauenbilfe im
Jahre 1904 zu·verdanken. Seit 1914 ist D.
Nottebolnn Vorsitzender des Diakonissenmntter-
hauses Bethanien in Breslau. Die Innere Mis-
sion unterstütite er namentlich auf den Gebieten
der Triukerrettung nnd Gefährdetenfürsorge.
Allen Chrungen hat er sich durch eine Reise in
seine Vaterstadt Hamburg entzogen.
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SWII Kreis benennt."
Sonntagttilttlulntarten lllr Die Mittwoch-

Dachrinnen.
Schweidnilz bleibt unberücksichligl.

Die Pressestelle der Reichsbahndirektion Bres-
lau teilt mit: Zu der kürzlichen Meldung über
die Erweiterung der Vensutzbsarkeit der Sonntags-
rückfahrtarten wird nochmals darauf hingewiesen,
daß es sich bei der Ausgabe von Sonntagsrück-
fahrkarten an Mittwoch-Nachmittagen nur um
einen Versuch handelt und diese Karten nur von
großen Städten nach nahegelegenen Erholungs-
orten ausgegeben werden. Jn umgekehrter Rich-
tung werden diese Fahrkarten, wie irrtümlich an-
genommen worden ist, nicht ausgegeben. Der
Versuch ist auf die drei größten Städte des Be-
zirks der Reichsbalsndirektion Breslau (Bresla.u,
Görlih und Liegnitzs beschränkt worden. Anträge
auf Ausnahmen weiterer Verbindungen oder aus
weitere Freigabe von Zügen können nicht berück-  sichtigt werden.

(
 l .eststellen, daß Tietz mit dem neuen Motorrade

» . . » . s ..
tr Rette nt bleibst-Patente in bietet

Eine Spur der Verdächligen führt nach Saarau.

sc. Striegau. 27. Oktober.

über den Stand Der Untersuchungen zur Fest-.
stellung der beiden Männer, die den sJiauln'ibcn'fatl
im Postwagen ausgeführt haben, wird von der
Unterfttchungskommifsion der Breslauer Landes-
kriminalpolizeistelle, die zur Zeit in Striegau
weilt, ein Bericht ausgegeben, in dem noch ver-
schiedene wichtige Umstände für Die weiteren Er-
mittelungen mitgeteilt werden. Bisher sind fol-
gende Gegenstände gesunden warben:

1. Die Mütze des beraubt-en Postfchaffners
Kaiser, und zwar auf dein Steinlagerplatz von
Martin Weiß in der Nähe Der Station Gräben;

2. Der geranbte Postfaot im Lehmannbruch an
der Ehaussee Striegati—8j!?isfgramshain, etwa 1
Kilometer von der Station Gräben entfernt.
Einige Meter davon entfernt lag zerstreut in
einem Gebüsch ein Teil des Postsackinhalts.

Aus diesem Fundort ergibt sich der Weg, den
die Täter oon Der Station Gräben nach der  

  - .‚r: r?“ -

Ehaussee Striegau—Pilg amshaiu eingeschlagen
"J L” · »Is»-s...
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.= Alettetstiactirichten für Schweidnitz und Um-
gebung (am 27. Oktober, vorm. U lihri: Luftdrttck
(normal 736 Millimeterl 7:?:3 Iliiillitueter liteigeuds
Temperatur: 0 Uhr uorm. +2 (»«s)rad, höchste —i—4
Grad, tiefste (in Der Nachts +2 (Sit'ab‚ Berichtig-
leit: 100 Prozent, Ttiiudriclzitnng von: Norden,
Ltiiuditärke: steif, illezvcumenge seit gestern 9 lihr:
47,0 Millimeter, 'zi-‘en.ii.ilt'1mg: ganz bedeckt

Für treue Dienste. Der Vaterländische
Frauen-verehr vom Roten Kreuz in Schsweidnitz
(Stadt) hatte zur alljiihrlirhen Feier der Aus-
zeichnung langjähriger Hausgehilsinueu ein-gela-
Den. Elf waren es Diesmal, denen durch Urkunde,
Schmuckstück und Geldfpeude warme, herzliche
Anerkennung für ihre Treue bewiesen wurde. An
blumenigefchmückteu Kaffeetafeln vergingen die
Stunden in froher Stimmung, die noch erhöht
wurde durch Fest-rede, Gesang und Vortragskünst,
unb Deren Erinnerung hoffentlich noch in manche
Arbeitswoche hineinftruhlt. Frl. Marie V ra u n,
.i-artha Bitt m. Elsriede Handlas3, Herta
Selig er, Elsriede Schich und Maria
St u m p e tvurden für 5jährige, Frl. Jda V o rft,
Emmia .S’) e in z e , Frieda W e r n e r und Gertrud
Fsiebig für 10iährige Dienstzeit und Frl. Emma
G l o m b i ck für 20jährige Tätigkeit ausgezeichnet

§ Feuer in einem Fabriibetrieb im Keim er-
stickt. Jn der Nacht zum 26. Oktober entstand in
einem Arbeitsraum der Aktiengesellschaft für Lei-
nen- und Vaiusmwollthidustrie ein Brand, der im
Entstehen bemerkt und bald gelöscht werden
konnte. Der Schaden ist unbedeutend.

..—.- Warnung vor einem Schwindler Uns
wivd aefchri-eben: In den letzten Tagen trat im
Kreise Schstveidniitz ein Mann auf, der Beamter
sein will und vorgibt, beauftragt zu sein, Ver-
ficherungen aller Art, besonders Feuerverfiche-
1usng·en, zu kontrolliseren und einzuziehen. Durch
Einschsüchterungen und Vorspiegelung falscher
Tatsachen ist es dem Man-n gelungen, verschiedene
Policeu au-?gehändigt zu erhalten. Was der Ve-
tresffencdie Damit bezweckt« ist noch nicht festzu-
stellen. Mitunter gibt er sich auch als Landwirt
oder Siedler aus. Er erklärt rcrfchiebentlich,
daß sämtliche Versicherungen “Breite gehen und
daß zu hohe Prämien verlangt würden. Jm
Falle des Auftretens des Mannes mache man der
Polizei Mitteilung

{teuer ili lick Slllikiikkiliikllilidk.

. «.«-.- Breitenhain, 27. Oktober.

Astn Sonntag abend gegen Jle Uhr brach im
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Kohlenkeller der Schlesiertalbsasude Feuer aus. Da

das Feuer Kisten, Holz-wolle und Papier ergriff-en
hatte, entwickelte sich stark-er Qualm, Der Die Be-
kämpfung des Feuers sehr schwierig gestaltete.

Die Wehren von sBreitenhain. Knnau und

Schenkendorif gaben schließlich mit Erfolg durch

die Kellerfenfter Wasser-. Der Schaden ist un-
bedeutend.

Teller einatmen eines Betrüger-r
= Slephanshain, 25. Oktober.

Ein tolles Stück leistete sich der wegen ähn-
licher ‘Betrügereien schon mehrfach vorbestrafte
Schuhmacher Vruno Tietz von hier. Am Mitt-
woch uachmittag fuhr er nach sBreslau, um sich
dort ein Motorrad „gegen bar Kasse« zu kaufen,
obwohl er das nötige Geld nicht in der Tasche
hatte. Bei einer Vreslauer Kraftfahrzeugfirma
erstand er ein neues Motorrad für 1200 Mark.
Den Kaufvertrag unterzeichnete der ,,Käufer« mit
falschem Namen, als Wohnsitz wurde Strehlitz an-
gegeben. Als Tietz bezahlen sollte, erklärte er,
kein Geld bei sich zu haben. Er habe aber eine
Erbschaft von 2000 Mk. gemacht. Da er das Geld
zu hause gelassen habe, möge ihm die Firma
einen Lehrling mitgeben, dem er die Kauffumme
gegen eine Quittung anvertrauen würde. Die
Firma schöpfte Verdacht und schickte deshalb kei-
nen Lehrling, sondern einen Angestellten mit
einer schweren Maschine mit ‘Beiwagen mit auf
Die Fahrt. Jn Mörschelwitz bog der Tietz plötzlich
nach Zobten ab, weil er angeblich einen mächti-
gen Durst hatte. Am Gasthof »Goldene Krone«
wurde halt gemacht und der Begleiter zu einem
Glas Bier und einem meiß eingeladen. Als
beide im Gasthaus saßen, fiel es dem ließ plötz-
lich ein, daß er einen Bekannten besuchen müsse.
Er entschuldigte sich bei feinem Begleiter auf einen
Augenblick, ging in ein benachbartes haus und
— kam nicht wieber. Nun schöpfte auch der Be-
leiter Verdacht. Er ging vor Die Tür und mußte  

haben. Dieser Weg wird tritt von Ortskundigen
begangen. Nach den bisherigen Feststellungen
sind zwei Leute aufgefallen, Die an verschiedenen
Stellen kurz nach der Tataussiihrtmg und in der
unmittelbaren Umgebung des Tatortes sich auf-
fällig ir Lokalen benonnnksn haben und durch ihr
unruhiges Wesen die Aufmerksamkeit erregten.
Die Beschreibung dieser Personen ist in allen
Fäslen it- Den wesentlichsten Punkten überein-
stimmend und deckt sich.auch mit der Personen-
beschreibung der Täter.

Der in Frage kommende größere Mann kann
nach seinem Äußeren 30 bis 33 Jahre alt gewesen
fein. Er hatte ein längliches, unsauberes, packen-
narbiges Gesicht lange Nase und rotblonde Haare.
Ein besonderes Merkmal sind ankerähnliche Täte-
wiertsngen auf beiden Handrücken zwischen Dau-
men unb Zeigefinger. Der kleinere Mann hat eine·
unterfente. kräftige Figur, blondes haar und kann
etwa 30 Jahre alt fein. Die Spur der beiden
Verdächtigen verliert sich in Saarau.

“VI. l »-.««i
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verfchwunben war. Tietz hatte das Haus durch
einen zweiten Ausgang wieder verlassen und sich
dann die Maschine angeeignet. Die Suche nach
dein {flüchtigen Der eine falsche Adresse ange-
geben hatte, blieb zunächst vergeblich. Erst Ober-
landjäger Seidel kam, nachdem ihm eine Per-
sonalbefchreilutug des »Käufers« gegeben worden
war, auf die richtige Spur. Mit hilfe des Ober-
landjägers Suhr in Groß-Merzdorf tvurde Tietz
verhaftet unb in das Landgerichtsgesiingnis in
Schweidnitz eingeliefert. Aus dem Wege dorthin
nahm der Festgenommene eine erhebliche Menge
eines Ranschgiftes unbemerkt zu sich, jedoch mit
nur teilweifem Erfolg.

monan-oa-m' 't'H-‘O

= Sreitenhaiu, 27. Okt. Den Besitzer
gewechselt hat das Parkhotel. Der neue Be-
sitz-er, Kaufmann Werncr aus Breslan, wird das
Hotel in den nächsten Tagen iibernelnneu. Der
bisherige Besitzer. Herr Max Hvsfbaner, hat ein
Hotel in Lanban gepachtet.
= Zedlilz,27.0kt. Erhöhungder Bier-

fteuer.— Einführung der Kopfsteuer.
Am Mittwoch traten die Gemeindevertreter zu
einer Sitzung zusammen. Wichtigste Ver-hand-
lungsgegenstände waren die Erhöhung der Vier-
steuer unb Die Einführung der Kopfsteuer. Die
Erhöhung der Biersteuer wurde einstimmig be-
schlossen. Gegen die Stimmen der Linken kam
auch die Einführung der Kopsfteuer zur Annahme.
Ein Antrag des Gemeindedieuers aus Erhöhung
der Entschädigung tvurde abgelehnt.
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tin tu litt-un
sc. Breslau, 27. Oktober. Breslaus Be-

völkerung. Die Breslauer Bevölkerung, die
sich Ende August 1930 auf 612 000 Einwohner ge-
stellt hatte, betrug Ende September 612 871. Ge-
boten warben 700, geftorben finb 584, mithin
ergibt sich ein liberfchufz von 116. Die Zahl der
Zugezogenen belief sich auf 4238, die der Fortge-
zogenen auf 3483. Zusammen mit dem liber-
fchuß der Geburten über die Sterbefälle ergibt sich
eine Zunahme der Bevölkerung gegen Ende 1930
utn 871 Köpfe.

hy. Breslau, 27. Oktober. Wied er ein
Strafgesangener entwichen. Von der
Außenarbeit in Pohlanowitz entwich der Straf-
gesangene Kurt Dröse. —- Un b etan n t e Ein -
b r e ch e r drangen in Der Nacht in eine Fleischerei
an der Lewaldstraße ein unb raubten für 765
Reichstnark Wurstwaren.

.0..—

Die Ermittlungen ill Der Tililliplüwiiikk Mbkdflliiic

sc. Brieg, 25. Oktober.

Die Auslstsellusng Der am Tatort gefundenen
Gegen-stände hat bereits ein Ergebnis gezeitigt.
Ein lsjähriger sehr gewecl’ter Schüler aus
Tschöplsowitz will in Dem ausgeftellten Metzger-
stahl mit Bestimuuheit denjenigen erkennen, der
sich im Vesitze des Ermordeten, Nullmeier, be=
fand. Nullmeiser habe zutn Ausdruck gebracht,
daß er den Stahl neu angekaust habe: auch soll
er erwähnt haben, daß er diesen des Nachts,
wenn er allein mit Dem Rade fahre, immer bei
sich führe, Da dieser eine gute Waffe sei. Auch
ein Onkel des Ermordeten glaubt nunmehr in
dem fraglichen Stahl mit Bsestitmntheit Das
Eigentum seines Neffen wie-der zu erkennen. {in
den letzten Tagen bewegten sich die Ermittelun-
gen in einer bestimmten Richtung, ohne bisher
zum Ziele zu führen. hierbei wurde fsestg-.-stellt,
daß in bestimmten Kreise-n schion wochenlang vor
Dem Morde die Rede davon war, daß man Null-
meier, Der Maler- und andere Arbeiten aus-
führte, ohne hierfür handwerksmäßig ausgebildet
zu fein, auch —- obgleich Besiherssohn — immer
in der Zuckerfasbrik beschäftigt werbe, auf Dem
Dache fei, Auch ander-e Drohungen in viel
schärferer Foum sind gefallen, Die erkennen lassen,
daß Nullmeier durch feine Arbeitstätigkeit den
Uuswsillen einer Reiche von Personen in erheb-
lichem Mafze erregt hatte.

Inzwischen hat sich ein Zeuge gemeldet der
abends etwa gegen 21% Uhr von chhöploivig
nach Groß-Neudorf mit dem Fahrrasd fuhr
und kurz vor Groß-Neudorf einen Rad-
fahrer traf, Der auf feinem unbeteuchtetesn
Fahrrade saß, sich mit der tin-ten Ida-nd
an einem Ehaufseebaum festhielt unb offenbar
auf iemanben wartete. Als der Zeuge ihm mit
seiner Laterne ins Gesicht leuchtet-e. wandte Der
fteheube Radfahrer fein (Beliebt nach Der Seite-
anscheinieud um nicht gesehen zu werden.
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** Reichenbach, 27. Okt. Weite re K on-
kursversahren bei hosfmann Jtn
Banksksandal hofsmann sagen sich die Konkurs-
verfahren. Nunmehr ist auch Der Konkurs er-
öffiet werden über Die holzswarenfabrik Wölifels-
Dorf, Deren Inhaber Wilhelm und Walter Hoff-
mann waren.

* Stanteafiein, 27! Okt. An d en F olg e n
eines Unfalles verstorben ist der 75-
jährige Rentner Riesdei. R. besuchte am Sonntag

t Die Fingeeransstaltung in Stolz und wurde- in der
Rsihe Der Ortschaft beim überqueren Der Straße
von einem Strehlener Krafttviagen angefahren
und schwer verletzt. Im Krankenhaus ist R. nun-
mehr den Verlehuraen erlegen.

«- Silberberg, 27. Okt. Feuer brach am
Freitag abend gegen 6 Uhr in Der mit Get-r-eide
gefüllten Doppelscheuue der Landwirte Kulbe und
Piluiot aus. Durch die große Glut waren die
Faibrikgebäude der Gebrsüder Anders und die
Bill-a ,,Mart-ha« stark gefährdet. Der Windlstille
ist es zu verbauten. daß weiterer Schaden nicht
entstanden ift, Sie Scheune ist bis auf Die Grund-
mauern nieDergebrannt.

h1). Glatz. 25. Okt. sBerufsfchulweihe.
Sie Vernfsschule konnte ietzt die Feier ihrer
liberfiedlung in das neue Heim begehen. Dieses
ist aus einer ehemaligen Lederwiarensfabrik mit
einem Kostenausfwaud von 120000 RM. umge-
ftasltet warben.

hn. Dhlau, 25. Okt. Benzinexplofion
auf einem Lehrgut. Jm Ver-suchs- und
Lehrgut Baumgavten reinigte die Frau des
Molkereioerwalters in Der Küche ein Kleid mit
Benzin Die Sümpfe entzündeten sich unb es
kam zu einer heftigen Explosion. Eine Seit-en-
waud des Raumes brach zusammen, auch die
Decke stürzte herab. Wie Durch ein Wunder
tvuude niemand vier-letzt«

hy. Groß«-Peiskerau, 25. Oktober. Ein Kin-
dergrab aus der Bronzezeit aufge-
d eckt. Hier wurde ein Grab der frühen Vronze-
zeit (2000 bis 1700 vor Christi) entdeckt. Es han-
delt sich um das Grab eines Kindes, ein sogen.
Hockergrab Die Beine des Kindes mögen an-
fänglich mit Strirken gefesselt gewesen sein, um
der Toten ein Wiederkommen unmöglich zu
machen. Von ärztlicher Seite glaubt man, an
Der feinen Auszackung der Zähnchen ein Merk-
mal Der Rachitis zu finDen. Der Toten waren
kl«Ge-fäße beigegeben, Darunter ein heukelkriüg-
ein.

hy. Waldenburg, 25. Oktober. Das täg-
liche Grubenopser. Beim Bergen der Ab-
bauhämmer tvurde auf dem Bahnfchacht der
Fahrhauer Vruno Laute aus Dittersbach durch
herabsallendes Gestein schwer verletzt.

Friedland, 25. Oktober. Ein Ha n s
nie De r g e b r a n n t. Feuer vernichtete in
Göhlenau ein dem Stelletiibefitzer hübner ge-

bas Der Arbeitslose Dimter be-
wohnte. Sämtliche Sachen und Möbel tvuvden
ein Raub der Flammen. Dimiter trifft der Scha-
den besonders hart, da er arbeitslos unb nicht ver-
sichert ist.

-r. Wüstewallersdorf, 27. Okt. Ein K r a f t-
r a d gefto hlen. Einem Motorradifahrer aus
Nieder-.f)ermsdsorf, der am Sonnabend abend in
der oberhalb sIßürftewa'lterscbor'f gelegenen Birken-
fesldbiaude eingekehrt war, tvttrde fein an Der
Bande augelehntes Motorrsad gestohlen Sofort
angestellte Nach-frage ergab. daß der Täter in
der Richtung der Sieb-en Kurfüvsteubaude nach
Reichenbach davongsefahren ift.

Dr. Sittersbach, 27. Oktober. E i n fch w e rot
Unfall ereignete sich auf dem hiesigen Bahn-
hof. Als dort zwei Vauarbeiter mit dem Ab-
tragen Des übrig geworbenen Stellwerkes 3 be-
schäftigt waren, stürzte die hintere Wand ein und
begrub einen Arbeiter. Ein zweiter Arbeiter ent-
ging dem Schicksal durch Beiseitespringen, dennoch
hat auch er nicht unerhebliche Verletzungen davon-
getragen. Ser Verschiittete wurbe nach feiner
Bergung ins Kreiskrankenhaus überführt, wo
schwere Verletzungen festgestellt wurden.

** Sellhainmen 27. Okt. D i e U m le g un g
d e s S ch o r n st e i n s auf Der ehemaligen
‘JJianrauSchachtanlage ging am Sonnabend pro-
grsammiifzig vor sich. Der Schornstein legte sich
’nach dem Gruben-hof. den er mit feinen Trüm-
tnern fast völlig ausfüllte«- Zahlreiche Zuschauer,
darunter auch Schulen. folgten mit Interesse dem
ungewöhnliche-n Vorgang.

sc. Liegnilz, 25. Okt. Der neue Stadt-
fchulrat. Nachdem die Liegnitzer Stadtschuls
ratsstelle seit dem Ausscheiden des Stadtfchulrats
Dir-. Weidemann am 1.. April 1929 unbesetzt war
und seitdem interimistifch verwaltet wurde, er-
folgte in Der Sitzung am Donnerstag durch die
Stadtverordneten -Versammlung die Wiederbe-
fegung der Stadtschulratsftelle. Der hauptauss
fchuß der Versammlung hatte drei Bewerber in
engere Wahl gezogen, von denen Kreisschulrat
im. Keplien in Wittenberge.. an der Elbe gewählt
wur e.

hy. Landeshul, 27. Okt. K in d e r - A t t e n-
tat auf einen Personenzug Als bei
Personenzug Landeshut—Liebau uachmittags Die
lintersiihrung zwischen Blasdorf und-.Liebau pas-
sierte, ertönten plötzlich laute Geräusche, so daß die
Passagiere erschreckt auffprangen, Da sie glaubten,
daß die Lokomotive aus Den Schienen gesprungen
sei unb neben biefen einherfahre. Es wurde fest-
gestellt, daß auf zwei Schienenlängen Steine ge-
legt waren. Sie Täter waren Schulknab-en, die in
d k« Nahe Kühe huteten. Eine Schrankenwärterin
hat als Haupttäter einen zehnjährigen Strecken-
arbeitersfohn aus Blasdorf erkannt.

hu. Hirschberg, 27. Oktober. Ein Riie sen-
nroieit. Das Stadtvarlameut beschlon die
Durchführung der Vollkan-alifation. Die Kosten
belaufen sich auf rund 48 Millionen Rei-l«·rmatk
S'z Arbeiten sollen in 2% Jahren Durchge-
führt fein. «
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Als Kirmesbetrachlung.

Wurde kimmt eis schläsche Land,
Koan sich grattelieren,
Weil a hie als lieber Gost
Gudes viel wird spieren,
Fein fer Gusche, Maul unb Mund —
Denn woas gutt ihs und gesund,
hoot’s bluß ei der Schiäsingl

{freilich woas De S) e emte schafft,
Gude, kräft’ge Bissa,
Schliische „S p e z i o a l i t ä t“
Wardt Jhr assa inüssa,.
Doß Ihr Euch recht frän gekunnt —-
»Denn woas gutt ihs und gesund,
Hoot’s bluß ei der Schläfingl

Ünse ,,Schläsches Himmelreich«
Müßt zuerfcht Ihr kriega.
Do wardt {ihr a’n Stunbe lang
Nich meh nfhierii miega,
Bis de Weste stromm und rund —
Denn woas gutt ihs und gesund,
hoot’s bluß ei der Schläsiiigl

«Schläsches Eisbeeii« lußt Euch driif
Eure Zunge kitzelii.
Doas hoot Kraft und ihs vnl Soft;
Drini wird keniier pitzeln:
Rietz und ragt}, doas Beeii verschivund —-
Deiin woas gutt ihs und gesund,
Hoot’s blufz ei der Schläsingl

Noochtern do gibt’s ,,J a u e r s eh e“,
Frisch vom letzta Schlachta.
Een’ge Paar aus ,,S ch ö m b e r g” ooch
Sein nich zu v-erachta.
Sulche Waare, die lät Grund —-
Deiiii woas gutt ihs unb gefnnb,
boot’s bluß ei der Schläsiiigl

g

Eehta ,,Schläscha Kaviar«
Krigt Ihr glei derhinger.
Rntfcht der erschte Bissa bluß
Euch eiiii hols aninger,
Fühlt sich jeder glücklich fchiiiit —
Denn ivoas gutt ihs und gefund,
Hoot’s bluß ei der Schläsingl

Ganz zuletzt a ,,K ii m in e l q u o r g”,
Sn a rechter aler,
Und derzii a’n Schweintzer Kurn,
Sn a rechter Paler,
Doas kuriert a Maga vuiit —-
Denn woas gutt ihs und gesund,
hoot’s blnß ei der Schläsingl

Giida Koffee ubadriif
Gibt’s mit ,,S t r ä f e l k u eh a“,
„’13 a u e r b i s s a” ganz zuletzt
Müßt Ihr ooch nerfucha.
Doas gibt richt’ge Magenfrunt —
Denn woas gutt ihs und gesund,
hoot’s bluß ei der Sehläsingl

—
-

Wenn Jhr olI’s gegaffa hott,
Do lußt’s Euch nich flimmern,
Wenn zugiiderletzte Euch
Stork der Leib tät krüinmerii.
Flink wirb’s gutt, wärsch noch fu bunt -..
Deiui woas gutt ihs und gesund,
hooks bluß ei der Schläfingi

Mit ,,.J u ch h a n la so ft« verbaut
Leicht Jhr olle Sacha.
Driin wardt Jhr derheenie foan
Und derbeine lacha:
»Woas wer oaßa, woar kee Schund —-
Deiiii tvoas gutt ihs und gesund,
Hoot’s bluß ei der Schläfingl«
.. :.r. .; -:-.‚s; iz ;s« .-·.

g

ii r." ‘54." ( ’H«z: «.,.,  

hy. Siegerin, 27, Okt. Stand al in einem
.‘n‘ino. Nach-dem schon am Freitag abend bei
der Erstaufführunsg des Films »Der blaue
En-ge·l«, der Emil Janiiings und Marlene Diel-
rieh in ihren besten Rolle-n zeigt, eine gewisse
Mißstiminiuiig und Ablehnung bei einem Teil der
Kinobesucher zsu verzeichnen war, kam es am
Sonnabend abend bei der zweiten Aufführuiig in
den ,,Zentralliehtspielen« zu einem Zwischen-fall.
Einige junge Leute begannen zu. skandaslieren
und besonders durch Pfeilen ihr Mißfallen an
einer Stelle des Fislms zu bekunden. Erst als der
weitaus größere Teil des vollbessetzten hauses
Ruhe gebot. legten sich die Prsotestrufe -——-
56 Mark Theatesreinnahme. Bei der
zweiten Vorstellung des in Siegnih uraufgeführ-
ten Eorrisuthslhen Dramas ,,Sektion Rahnftetten«
war nur eine Tages-einnahnie von 56 RM. zu
verzeichnen ’

hh. Liegiiilz, 27. Okt. »Es w a r m it Z a h n =
p u I ve r g elad en.« Ein-e hiesige Zeitung er-
fährt aus ihrem Leserkreis ein heiteres Vorkomm-
nis. Eine 10 jährige hausangeftellte hatte vor Der
Lustbüchse der Söhne ihres Arbeitgebers einen
höllischen Respekt Die Buben machten sich dies
zunutze und schüchterten mit ihrem Gewehr die
Perle ooiii Lande nach Bedarf gebiihrlich ein. Als
die Eltern einmal abwesend waren, jagten sie das
entsetzte Mädchen mit dem Gewehr durch die ganze
Wohnung, was eine Beschwerde bei der Dienst-
herrsch . zur Folge hatte. Diese wies aus die
Ungefänrlichkeit der ,,Wafse« hin. Das Mädchen
blieb aber standhaft Dabei, daß diese mit Pulver
geladen gewesen sei. Als man ihm sagte, daß die
Buben ja gar kein Schießpulver besaßen, meinte
sie treuherzig: »Es war mit Zahnpulver geladen.«
' «- Hirfchberq. 27. Okt. herabsetinng
Der hob-en Gehälter gefordert. Jn
geheimer St-aidtverordnet-ensitzung wiinde ein von  tin-. Ablaß einsgiebrachter Antrag angenommen,
Die Neichsregierung zu er-suchen, bei herabseßung

lber Gehälter der Minister nn'ö höheren Beamten
Bestiinimungeu über herasbifetznnsg der Geh-älter
der Magisstratssdsirisgenstein und der Magisstvatsmsit-
gslieder zu treffen.

h1). Grünberg, 27. Okt. Todessturz in
d e r S eh e u n e. Jn Schioslawe stürzte der Land-
wirt Friedrich „Rar-ehre fo nngl-ücblich auf Die
Teiine der Scheune, daß er einen Schädelbriurh
erlitt. Der Uiiglüekliche ist nach 3 Tagen gest-or-
ben, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu
haben.

hy. Greiffenberg, 27. Oktober. Ra n b ü b e r-
fall. Ein hiesiger Einwohner fand unweit des
sßafaltbruches im Straßengraben den jungen Ber-
fichernngsagenten Körnchen aus Hennig bei Lau-
ban gefesselt im Straßengraben Der Gefesselte
gab an, von einem Uiibekaniiten überfallen, vom
Rade gerissen und um 300 RM. kasfierter Gelder
beraubt ivordeii zu sein.

sc. Palschkau, 27. Oktober. Eine v-e r=
zweifelte Mutter als Braiidstifs
te rin. Bei einem Brande auf Dem Boden des
Gasthiaiises Kahler in Brucksteisne bei Patschkau
führten die Ermittelungen des Staatsanwalts-
aus Gslatz noch am selben Tage auf Die Spur der
Brsasndistliftsung Nach eingehend-er Vernehmung
legte die Frau des Gastwirts ein Geständnis ab.
Sie gab zu, den Brand vorsätzlich angelegt zu
haben. Das Feuer wurde bald nach dem Aus-
bruch bemerkt und konnte geslöscht werben. Die
Braiisdsstifterin gibt an, aus Verzweiflung ge-
handelt zu haben, da sie allein alle Sorgen des
Lebens zu tragen hatte und nicht aus noch ein
wußt-e. Jhr (Ehemann ist idem Alkohol vers-allen
und tümsuiert sich nicht um die Wirtschaft. Das
Grundstück sollte am 12. Dezember zwangsver-
steigert werben. Die Gebäude unid das Inventar
sind erst vor einigen Wochen übermäßig hoch mit
50 000 Mark versichert worden. Die Tät-erin,
die Mutter von fünf Kindern ist, wurde
infdas Linierfnchnngsgefiinanis in (Blut: einge-
lie ert.
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flw. Beulhm, 27. Okt. Z w a n g s v e r sie i -

gerung des hotels »Reichshof«. Am

Freitag iist das dem hotelbesitzer Nowak ge-

hörenide bekannte betet »Reichshosf« tBahnhof-

strsaßes zwaiigsversteigert worden. Es iounde für

den Preis von 330 000 Mark von der (Ehefrau

des Besitzers, Frau Naiv-ak, erworben.

Ditaliersciileiien
Die Bilanz der anttveutfilien (Beate.

ENB. fiatlowih, 27. Oktober.

Die ,,Kattowitzer Zeitung« veröffentlicht unter
dieser Überschrift eine Zusaiiimenftelliing der Vor-
fülle, die sich im Laufe der aiitideutscheii Woche
trotz der Zusicheruiigen des Wojewodeii zu ungün-
sten der deutschen Minderheit ereignet haben.
Einem Berginvaliden in Kosdow wurden zehn
Fensterscheisben eingeschlagen Jn Liniieiiii schlu-
gen drei bekannte Aufftändisehe die Fenster der
Wohnung einer Austrägerin der «Kattotvitzer
Zeitung« ein. In Liiblinitz kündigten drei Auf--
stäiidische den Angehörigen der Minderheit liber-
fälle an. Jm Betrieb der Laurahütte iviirde ein
Aufseher von einem Aufständischen schwer ver-
letzt. Jn Friedenshütte ivurde eine deutsche Thea-
teraufführung im hüttengafthaus durch Stein-
ivürfe gegen die Saalfenster gestört. Einem Scho-
koladengeschiift in Nikolai wurden die großen
Auslagefenster eingeworfen. Die Polizei verhaf-
tete zwei Täter, die Mitglieder der Aufständischeii-
organisatinoen waren. Bei den Festgenoinnie-
iien ivurde eine Lifte mit den Namen von 15 Ni-
kolaier Bürgern oorgefiindeu, auf die Überfäile
ausgeführt weroeii sollten. Unter den Reinen lie-
fanden sich auch diejenigen, gegen die Die über:
fälle bereits verübt waren. Die Geiehädigten
haben bei der Staatsanwaitschast Strafaiizeige
erstattet.
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VfB. Langenbielau Meister des Ost kreises. —- Zwei Spiele ausgefallen.

Bier Treffen waren für Sonntag in der Ligaklasse
des Bezirks Berglaiid angesetzt, doch nur zwei kamen
zur Durchführung. Jn Schweidiiitz pfiff Der. Schieds-
richter das Spiel des Schweidnitzer Fußballvereiiis gegen
den Sport: nnd Turnllub hirschberg wohl an, doch da
es immer mehr ein Wasserballspiel statt ein Fufzball-
spiel wurde, mußte das Spiel schließlich abgebrochen
werden. hirschberg führte bis dahin mit 1:0. — Jn
sJa'ialbenlmrg, wo sltSalbenbnrger Sportverein 09 gegen
Silesia-Freiburg antreten sollte, erklärte Der Schieds-
richter das Spielfeld von vornherein für spieliiiifähig.

Anders im Ostkreise. BfB. Langenbielau weilte in
(Blut; und führte, obwohl es andauernd regnete, Das
Spiel gegen Preußen-Ging Durch. Jin Anfang sah es
recht böse für die VfB.er aus, Denn Dem mächtigen illu-
stiirin der (blauer Preußen gelang es, in kurzer Zeit
zweimal den Langenbielaner Tarinanii zu überwinden.
VfB. kani aber dann etwas auf und lag beim Seiten-
wechsel mit 5:2 in knapper Führung Später konnte
Glatz zwar noch einmal erfolgreich fein, doch auch BsB.
ging nicht leer aus. Noch zweimal mußte der Tarhüter
der Glatzer hinter sich greifen, womit der Sieg mit 5:3
an den VfB fiel.

Die Entscheidung über die Meisterlchaft im Ostlreise
fiel in Strehlcn, wo sich Sportfreiinde Streblen unb
.t;‚ertha Miinsterberg gegenüber standen. Zwei gleich-
fiarke Mannschaften hatten sich zufaiinnengesuiideii. Das
its-Ergebnis war der beste Asisklaiig des Spiels. Für
F)ertha-!iiiüusterberg bedeutet dieses Ergebnis allerdings
das Zugrabetragen aller hoffnungem jemals an den

BfB.
alls-

VsB Laiigenbielau herankommen
Langenbielau kann jetzt sogar das
stehende Spiel verlieren, ohne daß ihm dadurch der
Lilieistertitel genommen werden kann. Damit ist der
VfB. erstmalig Meister im Ostkreis der Berglaiidiiga
geworben.

Der Tabellenstaiid sieht nun so aus:

zu ·köiinen.
einzige noch

Z J 3

g Z Ei Z Z g
Ostkkcis °° D I « 5+
VfB. Langenbielau 0 6 - 3 33 1.3 15 3
PreiiszeiisSchioeidiiiti 9 4 3 2 17 15 10:8
Heriha-Mtinsterberg 7 3 2 2 15:14 8:6
Spielvereinig. Reichenbach 8 3 4 1 23 22 7:9
Sportsreiiiide Strehlen 8 2 4 2 1.5 28 6:10
«lii«eiisieii-Gl·atz b - 5 - 5 17 - 10
Westkreis
Waldeiiliurger Spoer. 00 8 6 I 1 34:7 13:3
Blüt. Schweidiiitz 0 6 3 - 33.18 12:6
STE. Hirfchberg 8 5 2 1 16:15 11:5
lslreuszemAltwasser 8 4 4 - 29:21 8:8
Sehweibnih. Fußballuereiu 5 — 5 - 5:33 .: 10
Silesia-Freiburg ‘ - 6 - 6:29 -:12

Jni Gan Schweidnilz
wurden sämtliche Meisterschastsspiele soweit die Mann-
schafieii zu erreichen waren, vom Gaiispielaiisschuß ab- gesetzt, um unnötige Reisen zu vermeiden.

 

Kein Spielbetrieb in Breslau.
In Vreslau fielen alle Spiele wegen Regens

« ans. Oberschlesieu, Niederschlefien und die beiden
Lausitzbezirfe brachten keine liberrafkliiniiacn. Eine
Slireblaner Eis ichlug in Briinii die dortige Stadie-
vertretuug 4:2.

Fußballsporls im Reich.
Die Berliner Meisterschaftsspiele ver-

tiefen ahne überrafchnngen. Sehr hoch fiel der Sieg
von Hertha BSE über Tasmania aus, nämlich mit
13:1. Viktoria bezwang NordeiisNordiveft nur knapp
2:1 unb bleibt dadurch an Der Tabellenspitze der Ab-
teilung A. Paiikoiv und Preußen spielten unent-
schieden 2:2. Jn der Abteilung B. verftiirlte Tennis
Boriissia durch einen 3:2-Sieg über Minerva seine füh-
rende Stellung. BSB. 92 verlor 1:2 gegen lau-
Weiß, Spaiidauer SV. und Meteor spielten unent-
schieden 1:1.

Siiddeutschlands Bezirksligafpiele
brachten kaum Sensatioiieii. Klub und Spieloereinigung
Fürih gewannen knapp gegen Bauern hof und ASB.
Nürnberg In Südbayern niiifzie dagegen Bauern
München mit Wetter die Punkte teilen, 1800 verlor fo-
gar 2:3 gegen Üahns‘iiegensbnrg. Mit einem Unent-
srbiedeii l:1 mußte sich auch der 1. FE Pfarzheim tin
s115ürttemberg) gegen den FE sBirl’enfelb begnügen.

Norddeutschlands FußballiMeisters
schaftsspiele brachten in Gamburg dem HSV
einen überrascheiid hohen 4:1-Sieg über Viktoria hol-
steiii Kiel konnte den Rendsburger BB. 8:2 schlagen.
Die einzige Sensatioii gab es in Braunschiveig, ma sich
Leu 1:2 vom Tabellenletzten, dem VfB., schlagen lief}.

Jn Westdentschland war der Sonntag ’ein
'Javaritentag, wenigstens nicht überall. Alemannia
flachen spielte 1:1 gegen Berg.-Gladbach. am Mittel-
rhein uiuszte der VfB Lützel gleichfalls die Punkte
teilen und damit auch die Führung in der Tabelle mit
Neuwied 04. Jm Niederrheinbezirk bleibt die Gruppen-
enischeidung zwischen ßomberger SV. und Meidericher
SB. weiterhin offen. Gelsenkirchen O7 verlor (im Ruhr-
bezirk) überraschend gegen herne.

In Mitteldeutschland fielen mehrere wich-
tige Spiele aus. Jn Leipzig gab es überhaupt nur ein
7:0 über Weiiiii Ringen. Jn Dresden distauzierte der
SE. mit 12:0 — Dresdensia. Auch die Siege des
blieninisier BE. mit 10:2 über Teutoiiia und der Poli-
zei mit 14:2 über Hariliau fielen selte-· lioch aus. Sturm
schlug {Rational 7:1. · "«

 

Jni Balten verband sicherie sich der BsB.
Königsberg durch einen»3;1-·Sieg über SBg. Meiiiel in
sdler i. o.-2 runde der Zweiteii den weiteren Verbleib im
klietibewerb Ein Der eigentlichen Mei ter il a tsrunde
schlug Prusfia »Saniland 3:2 den SV. sZilleififiein. Jn
Stettin fuhrt die Polizei durch einen 8:2-Skeg über Vik-
toria Stargcird jetzt die Tabelle an.

Das d«nfzball-Länderspiel Ungarn-—
Tschechoslowakei in Budapest endete unentschie-
den 1.:1, dagegen gewannen in Prag die tschechisrhen
Aiiiatenre 2:1. gegen Polen. «

Kurze Sport-Mitteilungen
Der Tag der Weltnieister in der Westfaileiihalle

am 2.. November sieht Müller, Sawall, Liuart und
lizrassin in den Steberrennen am Start. Bei den
czzsliegerii tritt Auiateur-A·’seltmeister (Sierabin:
wraiikreich liegen u. a. Cozens-Euglaud, Pelizzari-
Italien und Anderseu-Dänciuark an.

Thnge Petersen gewann seinen ersten Profi-
lanipi in stopenhagen gegen den Franzosen Le-
gagne über 8 tiiiinden tlar nach Punktes-» «

Die Europaiiieisfterschaften im Gewichtheben
wurden im ausoertaiisteii Münchener Lliioenbräu-
heller beendet. Sie brachten am lebten Tage die
Entscheidungen im Mittel- und Stintiergewicht.
Im Mittelgewicht holte sich Heibin-Deutschland,
Der Dtumviaiieger, Den Titel mit einer Gesamt-
kilozahl von 337% nor (55a!imberti=fitalien,
Otpsfiugcr-.Osterreich und Reiiisrauk-Deutsri)land,
während im Schwergewicht Der liilgypter Nofseir
mit einer Gesanitkilozahl non 375 vor Schiiberg;
Ofterreich und Strafiberger siegreich blieb. Am
Vortage wurden Elikühlbergechutschlaiid Titel-
träger im Fsedergewikht, Weltweifter Gans-Oster-
reich Sieger im Federgeivicht und Hoskiii-Fraiik-
reich Meister im Abalbfclnvergewicht.

Deutschland-Frankreich begegnen ficb in ihrem
nächsten Leichtathletik-Läuderkanipf am 30. August
193 . Ob wiederum das Stadien von Colombes
als Austraauugsort bestimmt wird, ist bisher
noch ungewiß; u. II. kann auch Lnou in Frage
kommen.

Die DRU.-Hanptverfaniniluiig in Dresden
beschloß die Wiedereiuführuug des Rad-Pola-
spielt-. Die Straßeniueisterschaft wird im nächsten
Jahr am 13. September in Dortiiuiiid ausgetra-
nen. Die Maiiiiskhafts-Meistersrl)aft am 0. August
tu Breineii. die Vabumetlterschaften am .12. Juli
tu Stettin.

—

 

Der Deutsche Rudertag in Karlsruhe trat für
die Befihiekung der Olninpischen Spiele in Los
illugeles 1032 ein. Die Oli)innig-Vorbereitung
der SiJiannfchaften soll diesmal in die Hände der
Vereine gelegt werben. In der Frauenfrage
wurde befchlosscn, selbständige Fraueii-Riiderver-
vereine künftig unmittelbar in den DRBb. auf-
annehmen. Die Punktwertung für Ruderfiege
und lssiruppiernng der Rudervereine wurde ab-
gelehnt, ebenso die Schaffung einer B-Griwpe.

Beim FlorettsTiirnier in Magdeburg gewann
»Moos Die ooin äghptischen Gesandten gestistete
Vase. Au einer Gala--Fechtakadeinie wirkten
Helene Mauer nnd (Erwin Casmir mit.

Radball-Tiiriiierfieger in Straßburg wurde
die Ersurter Turnersihaft, vor Frankfurt-Ober-
rad nnd den beiden teilnehineudeii elsässischen
Vereinen. _

Der Vorstand des DFV beschloß, die zurzeit
in einigen Städten Deutschlands sich bildendeir
Bernssfusiballgruppen nicht anzuerkennen. Er
wird diese nicht in den DFB aufnehmen und
sich ferner vorbehalten, auch Spieler. die weiter-
hin iii diesen wilden Gruppen tätig sind, nicht;
aufzunehmen.

Uueiitfchieden endete der Vor-Länderkauipi
Däiieuiark——Deiitschlaiid in Aarlius. Deutschland
gewann durch Fuchs, Prahl, Liitke und Veriilöhr.
die Kämpfe im Federgeio.. Bantanigew» Weltera
acwicht und Siiiittelgeioicht. Dagegen verloren
Firtert lFliegeiigeioicht), Meseberg iLeichtgeiviiht),
Lüele (Schwergewicht) unb Rennen durch ein
krasses Fehliirteil (imlbic’hwergewidit) gegen den
Euretiaineifter Michaelfen ihre Kämpfe. Schluß-
ergebiiis 8:8.

Pieiiientesi gewann die Leinbat-dei-Riiiidfahr.t
über 237 Mitunieter in 8:20 im Endfpnrt nor
Marg, Weltuieifter Binda unb dein italienischen
Strafieiinieister Guerra.

Hildesheiiiicr zltiiiittiiruer triuiiiphierten in
einem Städte-Wereinstanin über Staffel und
Slllagdebiirg mit 387tkt81:378 Punkten. Bester
Eiiizeltnriier war der Hildesheimer Lehrke.

Einen 5:ll-Hocken-Sieg erkiiiupfte die Eli von
Osisachfen, die in Aussig bei striimeudcm Regen
gegen eine Auswahl-S iaiiiischaft des Deutschen
Hoekeii-Verbandes in der Tschechoslowakei spielte.

Seinen Sä. Retord schwamm Heinrich-Leipzig.
Er verbesserte die stdiichftleistuna im 300 Meter
Kraulfchivimmeii von sian auf 3:44,9. .

   -—-—-...-·.. M m... n.-.— 

Handel Wirtsdalt iiiiii harte.
Richlzahl der Großhandelspreise.

Die auf den 22. Oktober als Stichtag berech-
nete Grofihandelsrichtzahl des Statistischen
Ilieichsamts hat mit 110,8 gegenüber Der Voriooche
(i·20,-l.)s um 0,2 u. .83. nachgegeben. Von den Haupt-
gruppeii lag die Richtzahl für Agrarstoffe unver-
ändert aus 109,l). Die Richtzahl für industrielle
Fliohstoffe und Halbwaren sowie für industrielle
Fsertigioareu find um 0,2 v. H. auf 113,9 (114,1)
und 116,4 (146,7) zurückgegangen

Ziilammensliiluft Fürstenftelner Gruben nnd blieben.
Nach inhrelaiigen Verhandlungen ist die Bil-

dung einer Iiiteressengcnieiiifchaft zwischen den
Gruben des Fürsten von Plefz und der Nieder-
fchlefisehen Bergbau-A.-G. nunmehr per-kat ge-
ivorden.

Zu dieser »für den iiiederfchlesischeii Vergban
bedeutenden Neuordnnng erfahren wir noch sol-
gende Einzelheiten: Die Gruben des Fürsten
ooii Plesi siud in eine Aktiengesellschaft, die Wal-
deiiburger Bergwerks-A.-G. eingebracht worden.
Das Aktieiikapital beträgt «2 Millionen Mark.
Nun ist zwischen dieser neuen Aktiengesellschaft
und der Niebag ein Jiitercssengemeinschaftsver-
trag zustande gekommen, demzufolge Die beiden
Gesellschaften eine gemeinsame Betriebsgesellschaft
bilden. der die Führung beider Betriebe über-
tragen werden wird. Indes bleiben die Gesell-
schaften weiterhin Eigeiitümeriii ihrer Gruben,
während die lszewinuverteilnng nach einein noch
zu vereiiibarendeii Schlüssel vorgenommen incr-
Den soll. Als Vertragsdauer ist die Zeit bis zu
einer vollständigen Erschöpfung der blolileiilager
vorgesehen. Praktisch bedeutet dies also eine un-
liisbare (Einheit.

Inzwischen find von der Waldenburger Berg-
werks-A.-ls). Verhandlungen zur Erlangung einer
Kreditgarautie non 4-—0 Millionen mit Vertre-
tern nun Reich nnd Preußen aufgenommen wor-
den. Die Verhandlungen lassen einen günstigen
Abschluß erwarten.

Breslaner Prodiikienbörse amtlich.
Vreslau. den 25. Oktober 1930 lOlme (bemüht).

(betreibe: Stetig. — Mehl: Ruhlg.
s. (betreiben

Weizen 75,2 kg Mii·igiv. mitt. Art u. Güte neu 23,20
Roggen 71,2 kg Mingw. mittl. Art u. Güte . . 15,80
Hafer mittlere Art und Güte . . . . . 15,00
Vraugerste, feinste. . . . . . 23,00
Braugerste, gute . . . . . . . . . . 20.00
Soiiniiergerste, mittl. Art u. Güte ' . . . . 17,50
Wintergerste mittl. Art u. Güte neu . . . 16,50

II. Delfaalen.
Winterraps gesund, iroclen . . . . . ·- . —-—
Leinfamen . . . . . . . . . . . . 32,00
Senffamen gesund, trocken . . . . . ‑ 80,00
Oaiiffamen . . . . . . . . —,..
Blaumohn . . . . . . . . . d4,00

III. fiarioffetn.

Speifefartoffein. rote . . . . . . . l,1(,
Speiselartoffeln, weiße . . . . . . . .- 1,10
Zpeisekartoikelin gelbe . . . . . . . . 1.30
Fabrittarwf elii |ür das “In Stärke. . . 0,04Iss

l". flieht“)

Weizenmehi Type 70°Io . . . . . . . 84,7:.
‘Jioggenmeht Type 60% . . . . . 24,7«„=
Auszngiiiehl . . . . . . . . . 40,7i

O) Die Preise verstehen sich gegen sofortige Bezahlung
") c[feinere Sorten über

.

Notiz.
I

Amtliche Berliner Butteruotierungcn vom
25. Oktober. l. Qualität 1.42 Mark, 2. Qualität
1.:lli Ewiger, abfallenbe Qualitäten 1.14 Mark. Ten-
Denn: eit.

I Deut-ne um aeuisliie Waren  
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, Vom 3. 10. 1930 bis-I 10 w im". M «-.-T·. :- "—-- . -...«-.I-.

wird in der hiesigen ist«-nnd _ (“Ü .-. . , .- » ‚. ; ..éẃ e
vorzüglich arbeitet-dei- , du: DE e et e- m es 8 s

Klavierstttumer » W ·
tätig sein. Aufträgef.Stinunuugen Maufevertilgung O
und Reparaturen wolle man bei
der Expedition dieser Zeitung
anmelden.

Giftmeizen nnd Hafer
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Germania-Drogerie
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»Ou gebrauchssekligc Rauvknlcimring. SSSSSSSSSS

Raupcnlkmlpllpick Landwirte
stahlliatdkl und Ytaljiscljknn _ » ,

em . verhiitet die Uuswmterung des
pftehlt . .

. . Getreides durch Beizung des
GermamaOrogene Saatgmesx

· « Willi Fischer.

mnblldjmntienbee, guts-es

Yandbrot
empfiehlt

Erich [anflgck Willi Fischer.

. · Telephon 99. @@@@@®@@@@

Wer Anzeigen sät,

Sämtliche Beizmittel, wie:

Uspulun, Germisan, Uspulun-

Universal, Tutan, Ahavit-B,

Kupfervitriol usw.
empfiehlt
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Yerstegrlte gingen.
Roman von A. M. Alten.

(l7; Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

Sie war noch bleicher geworden, und· als er
schwieg, hob sie die Augen, sinnend und sehr ernst-.

»Das ist ein sonderbares Märchen, Klaus, geht
es noch weiter?“

Er schüttelte den Kaps.
— »Nein, weiter geht es nicht. Der Ö'nnge muß
warten und darf nicht reden, und das quät ihn sehr,
weil er nicht weiß, was werden wird.«

Marie-Luise lächelte. «
— „Sieb, Klaus, ich glaube nicht recht Daran, daß

man noch Goldschätze findet. Aber wenn das Mäd-
chen den Jungen wirklich lieb hat, dann ist es doch ganz
einerlei, ob er König ist oder Schweinehirt, wie es

.itn Märchen heißt, und ob sie einen Goldschatz findet
oder nicht.“

»Aber Marie-Luise, wenn er nun nicht reden darf,
und er ist traurig darüber und geht dem Mädchen
aus dem Wege und das Mädchen denkt vielleicht,
er bat sie nicht mehr lieb und nimmt einen anderen “B“
Er hatte jetzt seine Fas ung einigermaßen wieder-
gefunden und sah Marie- uise fest an. _

Da sah er, wie ihr bleiches Gesicht langlsam er-
rötete, und während sie die Augen gesenkt hie t-, sagte
sie lei e:

„ enn icb das Märchen erzählen müßte, dann
würde ich’s o weiter erzählen: Das Mädchen hatte
ihn aber lie und hatte Vertrauen zu ihm, und
wartete-, bis die Zeit käme. Und dann ginge sie zu
ihm hin und näl me ihn bei der Hand und führte ihn

„an dem Golds ab und sagte: »Was mein ist, ist
_ dein, und jetzt auen wir uns ein Schloß und heira-·
- ten.“ Sie atmete tief und schwer auf, als sie es
gesagt hatte, und Klaus fühlte wohl, sie hatte ihn
verstanden, wenn auch nicht ganz. .

Und in seinem Innern jubelte etwas, und er
mußte an si halten, um nicht vor ihr auf die Knie

« K sinken un ihre Hände zu küssen und auch ihren
und, der so süße Worte sprach.

,Und laubst Du, daß das Mädchen Zutrauen
ih ha en wird, wenn er sich auch ganz vonm

· g: sereihalten mußt-« ««« sp»
» S e ntdte. »Ist hist-d M VII-zuz-
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Verwenden Sie zur Zubereitung reine Rama Margarine
ohne jede Beimischung. Ihr außergewöhnlicher Fett— und
Kalorienreichtum gesellt sich zum Nährwert des Gemüses « -.
und erhöht ihn. Das Gemüse wird noch nahrhafter, noch "
gesünder und —- nicht zu vergessen — schmackhaften Ihr

« köstlich frisches Aroma stärkt und verfeinert seinen Ge-
l 
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benfltd), »Und sie wird vielleicht weinen und traurig
fein.‘ .

»Und wenn er ihr weiter gar nichts sagen darf,
Ian e Monate, ein halbes Jahr lang vielleicht? Ein
hal es Jahr ist kurz und kann doch lang fein."

Sie sann einen Augenblick vor sich bin, dann
sah sie ihn an, warm und vertrauensvoll.

»Ja, laus, auch dann.« ·
Er küßte ihre beiden Hände, heiß und innig.

'EDa hob eine Uhran zu schlagen, langsam und feierlich,
sie zählteners rocken die Schläge. «
»Du mußt ge en, Klaus. Was wohl Staate Elen-

nore sagen wird,. daß du hier wars .«
»Ja, und was wirst du ihr fagen?“
Marie-Luise besann sich.
»Daß du mir Nachricht von zu Hause gebracht

hast, von TanteEwald von _ apa. Dasist eine Not-
lage-He wird hoffentlich m )t so schlimm sein.--

»«; danke dir tausendmal, Marie-Luise.
ist alles nicht mehr so schwer.«

. Als er gegangen war, saß Marie-L«uise"lange in
tiefes Nachden en versunken in ihrer Stube. Was
konnte er meinen mit dem Goldschatz? Vergebens
zerbrach sie sich den-Kopf. Der Sinn seines Mär-
chens war ihr ja freilich.klar genug, sie sollte ihm

lind

,-

-vertrauen, auch wenn er. ihr fern bliebe und sie

immer geliebt habe, schokii
e

war sich klar bewußt, daß sie im ein sersprechen
ge eben hatte, das sie an ihn and. Das war Ja
al es freilich dunkel und verwirrt-, aber doch nth
so, wie7s i r. noch vor einer halben Stunde erschienen
war, als sie ver weiselt heimkam, auf der Flucht vor
Klaus und vor i ren eigenen Gefühlen, als sie gemeint
hatte, Klaus wende sich von ihr ab, in dem Augenblick,
da « ihr die Erkenntnis kam, daß ie ihn liebe, ihn

ahre ang. Nun wußte
sie ga, daß er sie auch « te, und nun konnte sie
war en. Schwer und traurig würde ihr manchmal
zumute sein, das fühlte sie, aber es mußte getragen
werden, und siemußtealuch Vertrauen zu ihm haben.
Und der Goldstigatzii Sie träumte in dieser Nacht da-
von, sah köstl e Geräte-»und Schmuck zusammenge-
häuft alles gehörte ihr, und sie nahm-es und gab
estkiaus.. .»»

Ende Juni ng Marie-Luise zu längerem Be-
Luch nach Hasselro e. Der Geburtstag ihrer-Freundin

ore Ostwald fiel indiese Zeit und der alte Major
konnte sie dann am ersten ent ehren. Er hatte den

sagte sie nach-

ihre Seele wälzte.

Jetzt «

 

» schmack. Alle essen dieses wohlschmeckende Gemüse
 éé‑. Emł Lust, und was gut mundet, schlägt doppelt gut an.

 

ganzen Tag Beschäftigung im Gärten und sein Fuß
plagte ihn zur guten Jahreszeit weniger. Sie eute.
sich auf die Abwechslung, und die Tage in Hasseflrrode
waren immer ausgefüllt von Zeiterkein Der alte
Amtmann liebte es, viel Besu bei sich zu sehen
und übte eine großartige, wenn auch einfache Gast-
lichkeit, und es war Marie-Luise, als könne ihr der
Trubel dort diesmal gar nicht groß enug sein. Sie
wollte» vergessen, was sie beständig Fedrückte und in
der Emsamket zu Hause lgich oft wie Bergesla aus

‚ Lore atte ihr im letzten riefe
noch eine besondere Ueberraschung verheißen, von der
sie freilich nicht ahnte, worin sie bestehen könne.

„ Während das Hasselroder Gespann ziemli e-
machltch seinen Weg rollte —- Amtmann Ostwald 7303m
seine Pferde gern -— sann sie nach über die letzten
Monate oder eigentlich über das eine, was für fie
das wichtigste war. Wochen schon zermarierte sie s ab
ihren Kopf darüber, was Klaus Ewald wohl so ver-
andert habe, und kein Versuch der Lösung kam der
Wahrheit nahe, das füllte fie. Sie hatte ihm ja
versprochen, ihm ein hal es cvahr Vertrauen zu schen-
ken, ihn nicht zu fra en — a , sie vertraute ihm ganz,
und doch war es s)wer, so im Ungewissen zu leben,
in dieser Stille, in der die Stunden sich dehnten,
kn»»d»enen man grübeln konnte, ohne eine Antwort zu

L n.

(Fortsex3ung folgt.)
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Zobten, Bergstr. 51
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Dertititet stellt-.
. Verzicht des Reiaiopräsidenteu auf 20 Prozent

seiner (Sielfaltsbnüge. Der Reichspräsident hat
fich· dem Beschlusse des liteichskanzlers und der
titeichsnnnister,. nicht erst eine gesetzliche Herab-
setznng der Bezüge abznnmrtcn, sondern bereits
am 1. November d. J. auf 20 Prozent ihrer Ge-
haltsbezüge zu verzichten, für seine Person an-
geschlossen

Tagung der deutschen Posi« und Teiegraphens
beamten. Der Reiche-verband deutscher Post- und
Telegraphenbeamten begann Sonntag seinen 10.
Verbandstag, zu dem etwa 170 Delegierte er-
schienen waren. Der Verhandsvorsitzende Ku ler
LgeDachte Der beiden Bergwerkskatastropheu. er
FBerbaud habe der Deutschen Nothilfe 5000 man.
tzur Säuberung Der Dort entstandenen Not über-
wiesen. Der Redner betonte noch, dafz die deut-
schen Beamten sich mit dem Volk und seiner Not

verbunden fühlten.innig
„elbftmorD eines Sturms einer Mei-Na

Dung Der „*Be‘rliner Moiitagspost«c2at der Post-»
affistent Schulz aus BerliiisKöpenick, der am
5. Juni unter Spionageverdacht verhaftet worden
war, im Moabitcr Untersuclntngsgefängnis Selbst-
fmord begangen. Schulz, der Postfchaffner der
sD-Züge Berlin-Bemühen und Berlin-Bres!au
gewesen war, hatte das Geständnis abgelegt, seit
dem März d. J. die laufende Post des Reich-Wehr-
minifteriunis in Berlin mit den äftlichen Kom-
mandosteilen unter-schlagen, sie zum Photogra-
phiereu einem Agenteu aus Polen übergeben unD
erst mit Verspätung ihren (Empfängern zugestellt
zu haben.

Waffe-itali» in Weftsalcn gefunden. Beamte

der politischen Polizei in Dortmund nahmen am
Freitag auf dein Gute des verstorbenen Frei-

herrn von Laiidsberg-Vehlen, Mhaussen bei Fin-
nentrvp, eine Suche nach Waffen vor, die nach
einer bei der Polizei erfolgten Anzeige sich dort

Ibefinden sollten. Es wurden sechs Kisten mit
«.150 3afanteriegeivehreu, Modell 08, gefunDen,
denen aber die Schlösser fehlten. Diese fand man

später bei dem Privatfärfter des Gutes. Außer-
dem hatie Der Förster noch 7000 Schuß Jn-
santerie-Mmiitiou in Verwahrung Man ver-

mutet, daß die Wasser im Jahre 1923 versteckt

worden sind.
Auslansch Der Ratisikaiionsurkunden des deutsch-

ischechischen Grenzverkrages. Der Austaufch der Nati-
sikaiionsurkunden des deutsch-tschechifchen Vertrages zur
Regelung der Grenzverhältnisse hat am 8. Oktober 1930
in Prag stattgefunden. Der Vertrag wird am 6. No-
vember 1930 in Kraft treten.

Preisherabselzung fiir JnDufirie-Brauntoble.
Das Mitteldeutfche unD Das Oftelbifche Braun-
kohlen-Shndil’at haben beschlossen, mit Wirkung
vom 25.-Ol’tober einen Nachlaß auf den Industrie-
listenpreis für Briketts zu gewähren. Das Aus-
maß dieses Nachlasses beträgt 6 man. für 10 Ton-·

Die Hausbrandpreife bleiben bei beidenUcll.

Syndikaten unverändert.
M

titulierte-tierischen
Bombenanschlag auf eine sozialdemokralische Ver-

sammlung? Nach einer Meldung Der Sozialdemokra-
tischen Korrespondenz ans cCinnsbruei wurde vor Be inu
einer soinldemokralifchen Versammlung, in der der b-
georduete Dr. Bauer sprach, unter der Rednertribiine
eine Bombe mit Ziiudschnur gefunden. Es find bereits
mehrere slierhafiungen erfolgt. Gleich nach (Eröffnung
Der Versammlung wurden Stinkbomben geworfen, so
dasz sechs Frauen in Ohnmacht fielen.

Ein ,,iommereitenfcher Monat«. Der polnische
Staatspräfi ent und Marschall Pilfudski haben das
Proteitoat über eine ropa andaveranftaitung über-
nommen, Die unter der Bezeicisnung ,,Pommerellenscher
Monat« vom 10. November bis 16. Dezember in Polen
abgehalten wird.

Doumergues Rückkehr aus Mater-km Der
Präsident der französischen Die nblit, Dounlergue,
ift von feiner Marokkoreise w eder in Paris ein-
getroffen.

Young in Paris. Owen Young und die ame-
rikanischen Vertreter für die vorbereitende Ab-
rüftungskonferenz find am Freitag in Eherbourg
eingetroffen. Youug begab sich nach Paris.

Französisch-amerikanische Schritte in Jlanfing.

Wie amtlich mitgeteilt wird, wird Frankreich ge-

meinsam mit Amerika bei Der chinesischen Regie-
rung in Nanking Schritte wegen der V-erfchlep-

pung bezw. Ermordung van Missionaren einleiten.
——— Der chinesische Außenminifter Wang erklärte:
Die Koimnuniften versuchen absichtlich, einen

Bruch zwischen China und den fremden Mächten
herbeizuführen {ich habe die diplomatischenVer-

treter der fremden Mächte mehrmals gebeten, Die

Staatsangehörigen ihrer Länder zur Abreise aus
den Gefahrenzonen zu veranlassen.

Der Kampf gegen den Alkohol in Amerika Ver-
kleidete Proiübitionsageuten drangen zu gleicher Zeit in
etwa 20 Lotole Des Bewerh-Viertels in Newyork ein,
wo alkoholifche Getränke im geheimen verkauft werden.
Sie verhosietcsn Wirte und Personal und beftirDerien un-
gefähr 5000 mehr oder weniger betrunkene Kunden, von
denen viele bereits auf Der Erde lagen, auf Die Straße.

Ernsier Ztifamnienftoh in Bomben). Zu einem
ernsten Zusammenston zwichen Polizei und indischen
Nationaiiften kam es in i omban. Trotz des polizei-
lichen Verbotes verfanimelten sich dort auf Veranlassung
des kürzlich als illegale Or ani ation erklärten Kongreßs
kriegsates zahleiche Kongresske willige zu einer eiers
lichen hnldigung vor der nationaiistifchen Flagge. Die
Polizei ging mit Bambuostäcken gegen die Menge vor,
wobei 235 Personen verletzt wurden

Kindesopser in Indien. Aus Bihar wird ein Fall
von Kindesopfernng in dem Dorfe Barpali im Distrikt
Sambaipur gemeldet. Man entdeckte dort in einem
Sialife, das anscheinend einem sanatifchen religiösen Kult
Dient, Die enthauptete Leiche eines siebensährigen Knaben.
Ziiifehrere Personen wurden in dieser Angelegenheit ver-
betet.

f Die Betten-it in um tin illa-til
Im Verwaltungsgebäude Der Grube Anna I

fand “ te vormittag unter ungeheurer Anteil-
nahme die Trauerfeier für die Opfer der Gruben-
katastrvphe von Alsdorf statt. Für den Reichs-
präfidenten, den Reichskanzler und die Reichs-
regierung nahm Reichsarbeitsminifter Dr. Sieger-
wald, für Die preußische Regierung handels-
minister Dr.’ Schreiber an Der Feier teil. Auch
verschiedene ausländische sRegierungen hatten ihre
Vertreter entsaudt. Nach einer kurzen Ansprache
des Vertreters des Efchweiler Bergtverksvereiiis-
in der er gelobte, daß den hinterbliebenen von
seiten des Werkes nach Möglichkeit geholfen wer-
den falle, ergriff Reichsariieitsnitnister Dr. Sieger-
wald das Wort zu einem kurzen Nachruf, in dem
er erklärte: was irgend getan werden tann, die
hinterbliebenen vor Not zu bewahren, soll und
wird geschehen. Die hile wird nicht nur auf Die
gesetzlich vorgeschriebenen Unterstützungen be-
schränkt, sondern darüber hinaus find besondere
htlssmaßnahmen eingeleitet Mit dein Kranze,
den ich im Au trage des Herrn Reichsgräsidenten
und der Eitel Jsregierung überbringe, ehrt das
ganze deutsche Volk in dankbarem Gedenken euer
Wirken, euer Sterben! Nach dem Neithsarbeits-
minister sprach für die preußische Regierung Han-
delsmiuister Dr. Schreiben

Auf dem Neuen Gemeindefriedshof von Als-
dorf wurden Sonnabend 140 Opfer des Gruben-
uugliicks bestattet. Die Särge wurden nach der
Einsegnung der Toten durch die Geistlichkeit
unter den Klänge-n von Musik- unD Männer-
ciiören in die vier langen Grabreihen hinab-
gesenkt. Au den Gräbern spielten sich herzzers
reißende Szenen asv. Zashlreiche Blumen und
siränze wurden den Toten als letzte Liebesgabe  

mit ins Grab ge eben. Eine endlose Menschen-
menge war zum Friedhof gefolgt. Die Zahl der
an den Iranerfeierlirhteiten teil iehmenden Per-
sonen dürfte 150 000 betra. en ha en. Erst gegen
14 Uhr war der vfsizielle rauerakt beendet, und
nur ganz allmählich entfernten sich die An-
gehör gen von der Ruhestätte ihrer Toten.

Selbst währan Der Totenfcicr konutmnistische
Kundgebnngen.

Während des Traueraktes auf dem Friedhof
versuchte die Revolutionäre Gewerksrhaftsorgaurs-z
sation liundgebuugcn zu veranstaltein indem
mehrere hundert Mitglieder die es Verbandes
mit Fahnen und vielen Kränzen die Straßen
durchzogen. Auch Schilder mit Anfsclniften wur-
den im iZuge getragen nnd einige Mitliskapellen
spielten vmmnnistische Lieder. Auf dem Markt-
platz kam es dann zu Zusammenstöfien mit der
Polizei, die Damit endete-tu daß die Kornmuniiten
ihre Kränze auf dem Markt-platt niederlegten
und eine geichlossene Kette bildeten. Schupp-
manufcbiaften standen dabei und sorgten fnr
Ruthe nnd Dehnung.

Noch weitere Zofe.
lEiaene FuukmeiduugJ

Wie WTB. auf Anfrage von der Grube-wer-
waitung Anna I erfährt hat sich die Zahl der
Toten, die entgegen anders lautenden Meldungen
mit 259 angegeben wir-d nicht weiter geändert.
Wohl aber muß damit gerechnet wer-Den, daß aus
den Gesteinseisnsbrüchen unter Tage unD ans den
Trümmern des Berwaltungsgebäudes noch weitere
Tote geborgen werden« Z. St. ist die Verwaltung
damit beschäftigt, genaue Totenlsisten aufzustellen
Die Aufräumungsarbeiten gehen weiter.
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Aiikttci iiili little Wle
Der Winter meidet lim.

Auf dem Komm des Erzgebirges ist in den
letzten Nächten Schneefall eingetreten. Der Fich-
telberg wies Sonnabend bei 3 Grad Frost eine
leichte Schneedecke auf. Auch auf den hä en des
Schwarzwalde-Z setzte Ende voriger Woche chnees
fal ein, Der auch am gestrigen Sonntag anhielt.
Der Feldberg meidet bei Tit-h Grad unter Jiull auch
für heute morgen anhaltenden Schneefall bei einer
Schneehöhe bis 20 eentimeter. Die Schneedecke
rei t bis 800 Meter eruuter.

ui Frankreich ist ein stark an den Winter ge-
inahnender Witterungsumschwung zu verzeichnen
Während in Paris am Sonnabend hagelfchlag be-
obachtet wurde, ift in Den Vogesen bereits reichlich
Schnee gefallen. Gleichzeitig herrscht zunehmende
Kälte. us den verschiedenen Geguenden Frank-
reichs liegen Meldungen über nwetter und
1Sturm vor. Die Flüsse find im Stei en begriffen.
Au der Mitteimeerkiiste mußten die Uahrzeuge in
den Häer Schutz fachen. Das sranziisifche Unter-
feeboot ,,Ehacal«, das den Kriegsministec Magi-
not nach Spanien gebracht hat, geriet auf Der
Rückfahrt in einen heftigen Sturm. Ein hilfs-
kanonier wurde vom hohen Seegang über Bord
gespült und konnte nicht mehr geborgen werben.

In der Nacht zum Sonntag wurde Agram
(Kroatien) und Umgebung von einem starken
Schneesturm heimgesucht. Der Sturm hat in Der
Stadt großen Schaden angerichtet, zahlreiche Fen-
sterscheiben wurden zerschlagen und Lichtmaste
umgeworfen. Die Umgebung der Stadt ist mit
einer starken Schneelage bedeckt. Die Temperatur
ist tie gesunken

 
Schwere Vertedrtuniiiile 7 Tote.

Ein Motorrad überfnhr in Geiseukirchen einen

Kraftdrsoschkenführer und zwei {Snbrgäfte Der
Drofchke, als fie neben Der Droschke standen. Einer

der {Sehr-gäbe wurde aus der Stelle getötet, wäh-

rend fein Begleiter und der Droschkenfüihrer sowie

der Soziusfahrer des Motorrades schwer verletzt
in Das Krankenhaus gebracht wer-den mußten.

Der ,,Mont-ag« meldet: Ein schweres Ver-
kehrsunglürk, das vier Todesvoser forDerte, ereigo
nete sich Sonntag abend in unmittelbarer Nähe
von Neu-Strehiitz auf der Berliner (Shauffee. Jn
der Nähe der sogenannten Fasanerie stießen «wei Motorräder in voller Fahrt zusammen. Die
Führer der beiden Räder und ihrer Begleiter auf
Dem Soziausfitz wurden auf Die Straße aelcbleus

 

 

 

 

Der Trauerzug in den Straßen von MlsDorf.

 

Dert. DerDrei von ihnen waren sofort tot.
vierte ver-starb auf Dem Tronsport zum Kroaten-
-haus. Eins der Motorräder soll ohne Licht ge-
fahren fein. Außerdem geriet bei Dem Zusam-
menftoß ein ·uu-ges Mädchen mit dem Fahrrad
zwischen die eiDen Maschinen Das Rad wurde
beschädigt, das Mädchen kam mit leichten Ver-
letzungen Davon.

Ein schweres Autounglück ereignete sich auf
Der Straße bei Fslock in s.iiol-en. Die beiden Jn-
fassen des veriunglückten Wagens, der General-
ftabssObertieutnant Tat-am und Leutnsant Zac-
ivilichowsksi erlitten so schwere Verletzungen, dafz
sie bald dar-aus verstorben. Leutnant Zsaewiss
lichowski, ein noch sunsger Ossizier, hat schon in
Der olitik als ehemaliger Kabinettsdirektvr des
Mini terpräfidenten Bartel eine bedeutende Rolle
gespielt

Rot-inne einer Herde Siegerinnen.
In Eharlottenbur ‚ging Freitag abend zwi-

schen 7 und 8 Uhr e ne horde Jugendlicher auf
o fenen Raub aus. Es waren etwagechs Bur-
s en. Sie drangen zunächst in zwei rickertiiden
am Horftweg und am Königs-weg ein und ent-
wendeten von den Verkaufstifchen Vackwaren.
In einem Delikatefsengefchäft am Kötiigsweg stahl
die Horde einen Korb mit Weintrauben Die
Burschen wandten sich weiter nach der Schloß-
trasze, wo lSie Die Fensterfcheiben einer Gastwiri-
chaft ertr'mmerten, obwohl sich Gäste in Dem
Lokal esanden. Sodann zerschlu die Bande die
Kellerfenster eines Delikatesseugescuifts Auc in
diesem Geschäft waren Kunden anwesend. an
nahm nun die Verfolgung der Burgherr auf. Sie
konnten aber entkommen, da sie em Versalger
ein Bein stellten und ihn auf diese Weise zu Fall
brachten.

 

——

ein Zerveiiliwecit in benannt-,
Wie das Amsterdam-er »Algenieen Handels-«-

blad« von gut unterrichteter Seite erfahren
haben will, sind zur Zeit Besprechungen zwischen
Vertretern deutscher und holländischer Finanz-
unD Wirtschaftsfreise über Die Möglichkeit der
Errichtung einer lieppelimverst in Holland im
(bange. Die für D esen Zweck zu griindende hol-
ländische Gesellfchasft soll bis zu einem gewissen
Grade den Charakter» eitler Tochtergesellfchaft der
Zetiiseliuiverft zu Friedrichshasen erhalten. Vor-
ausfichtlich wird als Sitz der neuen Gesellschaft
Rotterdam gewählt werden. Die Verhandlungen

I ,

 sollen bereits kurz vor ihrem Abschluß stehen.

-- Achtstündige Schnieizerfabrt des »Gott Zep-
pelin«. Trotz ungünstiger Witterung führte Das

Luftschiff „(Drei Zcppelin« unter Führung von
Kapitän Lehmann Freitag eine achtstündige
Schnueizerfghrt blit‘i‘ii. Die (“fahrt Wurde im Anf-
trage verschiedener schweizerischer Geschäftsleute
unternommen. Tiin Bord befanden sich 32 Passa-

giere. Der Start erfolgte früh 8,05 Uhr, dir
Laudnng bei strömendcm Regen um 8,80 Uhr.

—- „3 258“ über Dein Vatikan. Das Junkers-
Grosiflugzeug „(i 88" lockte am Sonntag nach-
mittaq eine zahlreiche Menge auf Das Römer
Flugfctd an. Das Flugzeug vollfiishrte mehrere
iiiundsltiiae über Nota, an denen sich u. a. der
llnterstaatssekretär im Außenminifteriu.m, ferner
die Spitzen des italienischen Luftfashrtministe-
rinms und das deutsche Botschafterpaar beteilig-
ten. Herr von Fischer von den Junkerstverken
hatte am Sonntag eine längere Andjenz bei Kar-
dinalltaatssekretär Pacelli, dem er die Grüße von
Professor Junkers übermittelte. Während Der
istudienz wurde vereinbart, daß das Fliiazeug
auch über den Vatikan fliegen falle, Was dann
auch n-m 10 lihr bei einem Rund-fing geschah

—- Raubüberfall auf Bornholm Sonnabend
vorm. betraten 2 Boten einer hamburger Firma,
die bei der Bank 750 arm. abgegeben hatten, Das
Kontochaus ihrer Firma. Am in ang des hau-
fes stand ein junger Manu, der die oten passieren
ließ. An Der Trepve zum ersten Stockwerk trat-
ihnen ein zweiter Mann mit einem {Revolver ent-
gegen, Der Dem einen Boten mit dem Ausruf
,,.häude hurt)!“ Die Tasche mit den 750 mm2. ein-
kasfierteu Geldes abnahm und dann flüchtete. Mit
ihm entkam auch der Mann, Der vor Dem Eingang
des Hauses Wache gestanden hatte.

—- i‘m Der Kirche beim Gebet erftorhen. In
dem ponlucerellenschen Städtchen Liibau wurde-
uach einer Meldung des ,,Montag«, in Der
Psarrkirche am hellen Tage eine entsetzliche
Mordtat verübt. Eine aus Bronrberg zu Besuch
weilendee Frau Kolvaiski wurde in der Kirche
beim Gebet von einem noch unbekannten Mörder
durch einen Messerstich in den Kopf getötet. Der
Mörder ist entkommen. «"

—- 85 Personen an Fleischvergifiitng erkrank-
—Bisher ein Taler. Ein Der Nähe von Saint
Nicolas in Fiandern erkrankten plötzlich 85 Per-
sonen nach dem Genuß von oerdorbenem Fleisch.

— Ferngcsvriich Baugkok—Bcrlits-Washing-
ton. Das Fernamt Berlin hat in diesen Tages-i
Versitchsweise eine Gesprächsverbindung Bangkos
—Washington hergestellt-. Obwohl die beiden
Städte mehr als 15 000 Kilometer auseinander-
liegen, war die Verständigung sehr gut. Das
Gespräch wird ans Der von Transradio betriebe-
nen Funklittie von Bangkok nach Berlin (rnnd
8600 Kilometer-) Drahtlos geführt, von Berlin
nach London (rnnD 1000 Kilometer) durch Fern-
kcrbel, von London nach Netvvork lrund 5600
Kilometer) wieder Drahtlos und schließlich von
Neivyvrk nach Wo hinlgton (ru'nb 350 Kilometer]
wieder über Fern abe. Es handelt sich bei dem
Gespräch n‘m Die längste Fernverbinduug, die bis
Jetzt hergestellt worden ist.

7— Ein Reichsbahndirtktor zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt. Die vierte Strafkammer
beim Landgericht I Berlin verurteilte den Reichs-
bahndirektor Wilhelm Neumann, der in erster
Instanz zu 2500 „46 GBelthrafebernrteilt worden
war, und den Zivilingenieur Dr. David Kaentps
ster, der in erster Instanz freigesprochen war,
wegen aktiver heilt-. passiver Bestechuug .n je zwei
Monaten Gefängnis Reichsbahndirek r Neu-
nrann hatte ais Sll-bteilnngsleiter Der Eint-aussah-
teilung beim Reichsbahnzentralamt dem Hütten-
werk des Dr. Kaempfer größere Aufträge zuge-
scheinst

—- Zachthaussirafe für einen Steuersekreiar.
Das Schsäffengericht Charlottenburg verurteilte
Den Stenerfe-fretiir heinrich wegen Amtsunters
schlagungen und Urkundenfälschunsgen zu einem
Jahr sechs Monaten Zuchthaus unD Drei Jahren
Ehrverlust. f). war in der Buchhaltting des
Finanzamtes WilmersdorfsNord tätig und hat in
der Zeit von 1924 bis 1928 in einer Reihe von
Fällen Steuerrüclstiinde am Jahresschluß als be-
zahlt ausgebucht. Die als bezallt aus-gedachten
Beträge beliefett sit —an 70 000 . akk. Von die-
sen Steuerschulden tat er dann 25 000 Mark ein-
kasfiert und unterschl-agen. Für die betreffenden
Steuersatz-let hatte Die Sache eine unangenehme
Seite, a sie die Steuer-schuld nochmals „einen
mußten, weil sie Die Beträge nicht an Der teile.
Die auf Den Zahlungsaussorderungen ausgegeben
war, etngezahlt hatten.

— Das Juni’ers-Slugseug G 38 in Rain. Das
Junkers-Flu-gzeug G 38 ift, von Athen kommen-d,

Freitag nachm. in Rom eingetroffen. Der bellt-
irhe Botschafter in Rom, von Schubert, nnD' meh-
rere Generale der Lustwafse waren bei der Lan-
Dung anwesend.
...."' (Saftes undI Bellontc hcintgekchrt. Die fran-
zofischen«Ozeanflteger (Saftes und Belloute sind
heute mit dem Pafsa ierdampser France in Le
Havre eingetroffen. as abmontierte Flugzeug
befindet sich an Bord. Zu Ehren der Fiiegcr
finden in Sie Hasvre und in Paris zahlreiche Fest-
ltclikeiten statt.

-- Schweres Slu zeu unglück in ce Vonrgei.
Die beiden franzäsis en lie er Lane und Nico-
las stiegen "reitag auf Dem iugkålaFl Le Born-act
zu einem luge nach Kairo un ddissAbboba
auf, nachdem der Statt siebenmal mißglückt war.
Bald nach dem Aufstieg stürzte das Flngzeug
über einer Häuserreishe ab und geriet in Brand;
Alle Versuche der herbei-geritten Fenerwehr, Den
Brand zu löschen, blieben zunächst erfolglos. Auch
mehrere Häuser, die zum Teil durch Das ad-
ftiirzende Flugzeug chwer beschädigt wurden, ges
rieten in Brand. ie beiden Flieget- sind ums
Leben gekommen.
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Siliweldnltei deurgeiitlit
Sitzung vom 24. Oktober.

Mit dem Revolver gegen die (Beliebte.

. ·Man sollte es nicht glauben daß in einem
isZeitaltey das sich wegen feiner Sachliclneid
IfeinerKlarheit und seiner Ablehnung aller rein
gefuhlsmäßigeii Momente rühmt, noch fo viel
unglückselige Romantiker die Welt bevölkern Es
gibt immer noch Leute —- unb zu diesen gehört
der Angeklagte, der Melker Fritz Rother aus
Dankwitz ——, denen eine Welt zusammenfällt,
wenn sie an unglücklicher Liebe leiden Primi-
tive Naturen die vom Tempo der Zeit noch un-
berührt find, die uiigehemmt und ungebunden
ihren oft nicht schlechten Neigungen folgen’, bie
aber immer in Gefahr stehen,»die Grenze des Er-
laubten zu überschreiten Fritz Rother soll sich
ides versuchten Mordes an seiner Geliebten schul-
dig gemacht haben Man traut diesem Menschen-
der still und fast ein wenig verwundert in der
Anklagebank steht, eine solche furchtbare Tat kaum
au. Riother hatte sich in Dank-witz, wo er bei
einem Bauern in Stellung war, in ein Mädchen
vom Dominium verliebt. Das Verhältnis erlitt
seine Unterbrechung, als die 18jährige Mart-hu
lRudeck im Winter nach Oberschlefien zurück-
Ikehrte. Der Briefswechsel zwischen beiden schlief
ein und erst als die Martha Rudeck im Frühjahr
wieder zurückkehrte, wollte der Angeklagte die
Beziehungen wieder aufnehmen. Die Rudeck
hatte »aber inzwischen einen anderen Kavalier ge-
funden und wies Rother zurück. Und nun kam
das, was das Gericht in dieser Schwurgerichtss
periode, in der sich eine Liebestragödie nach der
anderen a’brollt, fchou so oft gehört hat: Versteckte
Drohungen des Rother, daß er das Mädchen und
sich umbringen werde. Die Rudeck traute das
ihrem früheren Liebhaber, der sich immer als ein
illustiger Kerl gezeigt hatte, nicht zu und nahm die
Angelegenheit lange nicht so tragisch wie Rother.
Der wieder konnte es nicht fassen daß er von dein
Mädchen lassen sollte. Eine Freundin der Rudeck
wollte ihn beruhigen unb sagte ihm, er solle doch
die Martha sein lassen, es gäbe ja noch so viele
andere Mädchen Aber dieser Trost war für
Rothers romantisches Gemüt zu real und nüch-
tern, als daß er ihn hätte befolgen können So
kam der verhängnisvolle 6. August heran Der
Angeklagte hatte die ganze Nacht bei der Rudeck
gesessen und war trotz ihrer Aufforderung nicht
nach Hause gegangen. Am frühen Morgen gegen
4 Uhr wachte die Rudeck auf und forderte den
Angeklagten auf, nun doch endlich nach Hause zu
gehen Der zog mit den Worten: »Was hast Du
jetzt gefagt?’ seinen Trommelrevolver und
,feuerte aus nächster Nähe einen Schuß gegen
.- eine Geliebte, um im nächsten Augenblick die
Waffe gegen sich zu richten. Die Rudeck erlitt
“einen S rotschu in den Oberarm der sie nur
sgian un« eträcht ich verlegte. Der Angeklagte
ra te sich selbst eine schwerere Brust-verletzung

bei. Tro dem floh er, nachdem auch die Ruder
aus dem « immer gelaufen war, in den Wald, wo
er festgenommen wurde. -

. Jn der Verhandlung machte der Angeklagte
einen völlig niedergeschlagenen Eindruck. Er er-
zählte kaum etwas- alles mußte ihm vom Richter
vorgehalten werden« Staatsanwaltschaistsrat
Loderhose führte in seinem Plädoyer aus, daß
nicht versuchter Mord, sondern nur versuchter
Totschlag in·Frage kommen könne, da der An-
Fklagte zweifellos die Tat in f. erer feelifcher

- rfchütterung spontan und ohne berlegung aus-
_efii-hrt habe. Er beantragte eine Gefängnis-
- rafe von einem Jahr, sechs Monaten wegen ver-
suchten Totschlags und eine Gefängnisstrafe von
zwei Wochen wegen Vergebens gegen das
Waffen- und Miinitionsgesetz. mithin eine Ge-
samtftrafe von einem Jahr, sechs Monaten und
einer Woche Gefängnis.

Das Gericht ging noch weit unter die be-
antragte Strafe und erkannte auf neun Monate
und eine Woche Gefängnis.

Jn der Begründung führte der Vorsitzende
aus, daß das Gericht volles Mitgefühl mitdein
Angeklagten . ber eher ein bedauernswerter
lMensch als ein Verbrecher fei, habe.

 

das» Gericht ließe sich allzu sehr von seinen Mit-
gefuhlen gegen den Angeklagten leiten Es sei
Jedoch weiter beschlossen worden dem Angeklagten
schon heut Strafaussetzunsg für die letzten drei
Monate der Strafe zu gewähren Den Rest
müsse er allerdings noch verbüßen Von der Auf-
liebunkdes Haftbefehls sah das Gericht aus wich-
tigen ründen ab. _

Sein Kind getötet.

Ein ähnlicher Fall lag den Gefchworenen am
Nachmittag des-heutigen Verhaiidluiigstages zur
Aburteilung vor. Der Straßenarbeiter Ernst
Schd n feld er (wg Döktldorf, Kreis Franken-
stein hatte sich wegen Mordes zu verantworten
Auch in diesem Falle lag der tiefste Grund zu der
Tat des Angeklagten in verschmähter Liebe. Der
Angeklagte hat, obwohl er erst 23 Jahre alt ist,
bereits ein bewegtes Leben hinter fich. Nie
konnte er sich in eine feste Stelle einleben, immer
trieb es ihn wieder zu einem anberen Beruf, von
idem er sich größere Erfolge versprach. Unzu-
frieden und unruhig wie er war, fand er nie die
rechte Lebensluft Nach einem Selbsftmordveri
such, den er mit 17 Jahren —- nach dem Tode
seines Vaters ;- beging, wurde er in eine Heil-
anstalt, später in eine Erziehungsanstalt gebracht.
Nachdem er entlassen worden war, lernte er, ber
als Bäcker angefangen hatte undfpäter Metall-
arbeiter war, den Beruf des Melkers. Bis dahin
hielt er sich bei Dresden auf, dann- kam er nach
Meilen, wo er zuerst in Gnadener arbeitete

»Aber auch in dieser Stellung hielt fes-ihn nicht.
Er wurde Grubenarbeiter in Hermsdorfz f‘ 'ter
(€traf3enarbeiter. »Ja Haunoldz Kreis Frau en-
stein lernte er die· jetzt zwanzigjährige Emma
Tänzerkennen mit » ·
-anknupfte. Als aus dem Verhältnis sein Kind
hervorgegangen war, äußerte er den Wunsch, die
Tänzer zu heiraten. Tatsächlich verlobten sich
beide. Der Angeklagte be uchte auch« mit der
Tänzer seine Mutter, die-— bei Dresden wohnte.
Aber nach dieser Reife kühlten fich die Beziehun-
gen merklich ab. Am 14. September . es
zwischen den Verlobten wegen der Heirat zu
einer Aiiseinandersetzung, in deren Verlaufe die
Tänzer dem Schönfelder zu verstehen gab, daß»an
eine Heirat doch nicht zu denken »sei» Für Schon-
felder bedeutete diese Eröffnung der Zusammen-
bruch seines Lebensinhaltes. Die Selbstmord-
gebauten“ stiegen wieder in ihm auf, gleichzeitig
aber auch der Gedanke, fein Kind mit aus der
Welt zu nehmen. Und dieser Gedanke ließ ihn
nicht mehr los, ja er verdichtete sich zu einem
festen Entschluß. Der Angeklagte glaubte ‑‑‑‑ wie
er heute erklärt -, daß eine andere Lösung ganz
unmögl« gewesen wäre. Am 15. September
war Schönfelder auf Arbeit, am 16. September

bereits einen Bindfaden besorgt, mit dem er das
fünf Monate alte Kind an sich binden und mit
ihm ins Wasser springen wollte. -Diesen»Plan
konnte er aber nicht ausführen Rushelos ging er
an diesem Ta e im Zimmer auf und ab, bis ihm
ein Rafiermes er unter die Hände kam. Jetzt
schien fein Entschluß festzustehen Er»gi»ng mit
dem Messer in die Stube, in ber das Kind schlies.

iidoch zweimal schreckte er vor der Tat zurück. Erst
beim dritten Mal beging er den furchtbarenKins
desmord, wegen dem er sich heut zu verantworten
hat. Die beiden im Nebenzimmer anwesenden
Frauen-die Tänzer und ihre Mutter, hatten die
Tat zunächst nicht bemerkt. Schönfelder flüchtete
bald darauf und versuchte sich unter die Räder
eines Zuges zu werfen Er ‚fiel aber, als er
gegen den fahrenden Zug lief, die Böschung
herab und wurde dort von einem Schranken-
wärter gefunden Diesem gestand er seine Etat.
fDdtr Schrankenwärter nahm dann Schönfelder
e .

Die Anklage gegen Schönfelder lautete auf
Mord. Der Staatsanwalt führte aber in feinem
Plädvyer aus, daß der Angeklagte die Tötuiig
seines Kindes kaum mit überlegung vorgenom- men habe. Deshalb könne er nur wegen vollen-
deten Totschlags bestraft werden Der Staats-·-
anwalt beantragte unter Zusbilligung mildernder
Umstände eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren
Wenn fich auch das Gericht der Einsicht nicht ber-
schließen konnte, daß der Angeklagte in einer
furchtbaren «"seelifch·en » Verzweiflung gehandelt
habe, so schien doch — wie der Vorsitzende aus«-«
führte — eine Gefängnisstrafe von nur zwei
Jahren als zu milde. Das Gericht erkanntesdesd
halb auf drei Jahre Gefängnis-Der An-
geklagte nahm das Urteil an und· verzichtete auf
Einlegung des Rechts-mittels . - « "

Sitzung bom 25. Oktober. —- Siebter Tag «
Versuchter Totschlag; 4

Mit einem Totschlagsverfuch unter erschweren-
den Umständen hatte sich das Schwurigericht am
Sonnabend zu befassen Angeklagt war der 23
Jahre alte Dachdecker Alsred Kleinert aus Senitz
lKreis Nimpts 1, ber wegen Hausfriedensbruchs.
Beleidigung, iderftandes, Urkundenssiilschung
unb Diebstahls vorbeftraft ist. Kleinert wurde
im Juni dieses Jahres Aus der »Strashaft ent-
lassen und zog ohne Arbeit im Nimptscher Kreise
umher. Am 2. August kam er in. den fru'hen
Morgenstuiiden nach Silbi«tz, woer bei dem Gast-
wirt Hasler einkehrte. Hasler fuhrteein vollig
zurückgezvgenes,-einsames Leben Seine kleine
Landwirtschaft versorgte er, ebenso den Betrieb
der Gaftwirtschaft, völlig allein und « ohne jede
fremde Hilfe. Aiicham ..2. August war, Hasler
allein in der Gaftwirtschast. Nachdem der An- 

. Es ginge-
aber nicht an, den Angeklagten noch milder au?
beftrafeu, ba sonst der Eindruck entstehen könnte,t

jbeide bezechen könnten

geklagte zwei Biere getrunken hatte, verlangte
der Wirt Bezahlung. . »
ein drittes Bier und als ihn dann der· Wirt auf-
merksam machte, daß er sich unter Umstanan der
Zechprellerei schuldig mache, erwiderte er, daß er-
noch so viel Geld bei sich habe, daß _‘fie fichalle

Der Wirt· schenkte
daraufhin noch einig Biere aus. Als aber Klei-
snert bezahlen sollte, stellte es sich heraus, daß er
keinen Pfennig Geld bei fich hatte. Inzwischen
war die Mittagsstunde herangekommen Wah-
rend der ganzen Zeit war nur noch ein Gast im
Lokal gewesen Als Hasler darauf hinwies, daß
er den Landjäger heranrufen müßte, drohte der
Angeklagte, er werde dann ihn den . Wirt,
niederschießen Hasler wollte den verdächtian
Gast auf gütliche Art los werden. und stellte sich
deshalb in den Hausflun Tatsächlich kam auch
der Angeklagte aus dem Lokal heraus unid ver-
langte noch ein Glas Wasser- das ihm der Wirt
auch gab. Dann wandte sich der Angeklagtein
seinem Fahrrad, um zu gehen Der Wirt behielt
den sonderbaren Gast aber im Auge und ging
langsam rückwärts auf die Tür des Gastzinimers
au. Plötzlich drehte sich Kleinert nm-.und sfeuerte
aus seinem Revolver einen Schuß gegen-»Hasler,
der die Schulter traf. Hasler trat in die Gast-

als auch schon der Angeklagte heran kamund die
Tür wieder aufzureißen versuchte.·" Nur demsUms
stand, daß in diesem Augenblick ein Lehrling auf
das Gasthaus zukmn war essin verdanken daß
der Angeklagte seinen Plan aufgab und auf seinem Rade die Flucht ergriff. Noch a'm selben
Tage konnte- Kleinert verhaftet und gefesselt in
im Stummerafletänmö ‚eingeliefert : werden-.

l
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der er nähere Beziehungen

kehrte er nach Gnadenfrei zurück. Er hatte sich ·

Kleiiiert aber ‑. trank · noch-

ftuibe und wollte diie Tiir hinter sich verriegeln · 

Doch am nächsten Morgen fand man feine Zelle
leer. _ Er hatte die Fesseln zerrissen und war ge-
flohen. Es gelang aber, den Ausreißer bald
wiedr feftznnehmen

. --Nu·n hatte er fichbor bem Schwurgericht zu
verantworten Kleinert zeigt über feine Tat nicht
die geringste Reue. Er stellt überhaupt in Ab-
redez daß er vorsätzlich nach dem Gastwirt ge-
schossen habe, ber Revolver soll versehentlich los-
gegangen sein Davon kann natürlich gar keine
Rede sein Der verletzte Gastwirt ist ein äußerst
ruhiger und besonnener Mann, der den aller-
besten Eindrusck aufdas Gericht machte. HUZICV
selbst hatte überhaupt nicht das geringste Jn-
tere se an einer Strafverfolgung des Angeklag-
ten, wie er überhaupt voii der ganzen Sache nicht«
das mindeste Aufsehen machen wollte. Der
Staatsanwalt führte in seinem Plädoyer aus-
sda die Tat hart an versuchten Mord grenze.
Mi ernde Umstände seien dem Angeklagten zu
versagen er beantrage desshalb eine Zucht-haus-
ftrafe von zwei Jahren sechs Monaten wegen
versuchten Totschlags, eine Gefäiignisfterasfe von
zwei Monaten wegen der Zechprellerei und eine
Gefängnisstrafe von fünf Monaten wegen un-
befugten Waffeiisbefitzes, mithin eine Gesanitstrafe
von zwei Jahren neun Monaten Ziichthaus. Das
Schwurgericht erkannte, wie der Staatsanwalt
beantragt hatte.

Mit dieser Verhandlung erreichte die fünfte
Tagiing des Schwurgerichts ihr Ende. Land-
gerichtsdirektor Peltner schloß die Tagung mit
dem Dank an die Geschworenen für die treue Er-
füllung ihrer staatsbürgerlichen Pflicht.

§ Graufiger Mord an einem Greife. Am
heutigen Sonnabend begann vor dem Breslauer
Schwurgericht die Verhandlung gegen den 26
Jahre alten Gaftwirtsgehilfen Erich Lux und den
25·Jahre alten Arbeiter Erich Burghardt, beide
aus Vreslau-Bartheln, denen zur Last gelegt
wird, am 24. Februar den 75 Jahre alten Rent-
ner Bamberg beraubt zu haben und zwar mit
der Folge, daß durch die angewendete Gewalt der
Tod bes Beraubten eintrat. Die Anklagebehörde
steht auf bem Standpunkt, daß die Angeklagten
den Vamberg vorsätzlich und mit überlegung ge-
tötet haben. Am 24. Februar besuchte der 75-
jährige {Rentner Wilhelm Bamberg aus Wollin
bei Greifenhagen das Jagdfchlöfsel, wo er eine
größere Zeche machte. Lux hatte dabei wahr-
genommen daß der Gast über größere Geldmittel
verjügte. Er verabredete deshalb in der Woh-
nung feines Freundes Burghardt mit diesem
eine Veraubung bes Bamberg. Ja der Nähe bes
SchaffgotschsGartens überfielen beide den alten
Mann Burghardt versetzte ihm mit dem Revol-
ver einen Schlag gegen die Schläfe, fo daß Bam-
berg bewußtlos zusammenbrach Beide schlepp-
tenihr Opfer dann auf die Oderwiese, beraubten
Bamberg, steckteiiihm schwere Steine in die
Tasche undwarfen ihn in die Oder. Die Täter
erbeuteten nach ihren Angaben 54 Mark und eine
goldene Ilhr.

- § 3 Jahre Zuchihaug fiir Canbesverral. Der
erste Stra sen-at bes Breslauer Oberlandesge-
richte verhandelte am Freitag gegen den 32 Jahre
alten Kaufmann Erich Riauner aus hinbenburg,
der befchulidigt war, im Jahre 1929 in hindeiiburg
Landesverrat zugunsten Polens verübt zu haben
Raunen der am Kriege teilgenommen hat und
auch wegen Tapferkeit ausgezeichnet wurde, war
Beamter der deutschen Schutzpolizei in binden-
burg, wo er wegen Beleidigung eines Kameraden
entlassen wurde.» Die Verhandlung fand unter
Ausschluß der Offentlichkeit statt. Der Vefchul-
digtewurde wegen Verbrechens gegen § 1 bes
Spionagegefetzes zu drei Jahren Zuchthaug und
zum Verlust der bürgerlichen Ehsrenrechte ·an die
Dauer von drei Jahren verurteilt.

. Ein Massenbelrüger verurteilt. Der wegen
10« etrugsfällen bereits früher verurteilte Kauf-
mann Simon Galinski. früherer Inhaber bes
Kaufhauses ,,Merkur« in Liegnitz, geb. am 3. 6.
1879 in Riesenbur (Weftpr.) und feine um zwei
Jahre jün ere Ehe rau Mathilde, standen gestern
vor dem Liegnitzer Schöffengericht. G. bestellte
inden Jahren 1927 bis 1929 bei Firmen in Lieg-
nitz, Breslan ßanbeshut, Sauer, Striegau, hat)z
nan, Berlin, Apolda, Ehemnitz, s‚Blauen i. Vogtl.
usw. Waren, die nicht voll bezahlt wurden, so daß
die Firmen erheblich geschädigt waren Außer-
dem kaufte er in Liegnitz ein Auto, bas trotz
Eigentumsvorbehalt weiterverkauft wurde. Nach
vielftündiger Verhandlung wurde die (Ehefrau ge-
mäß dem Antrage bes (Staatsanwalts freige=
sprachen während Galingki zu 1 Jahr 7 Monaten
Gefängnis verurteilt rvurbe.

§ 1% Jahre Gefängnis wegen Brandftistung
und Unterfchlagung. Nach .mehrtä.giger Ver-
handlung füllte bas’ Hirfchberger Silnvurgericht
das Urteil gegen die Genieindeaiigesiellte
Johanna Frist aus Altreichenau (Kreis Vollen-
-ha-in), Die Angeklagte, die im Genieindeaiint in
Altreichenau beschäftigt war, hatte sich Unter-
fchlagungen ziischiilden kommen lassen und die
Steuerliften gefälscht. Um ihre Unregelmäßig-
keiten zu vertuschen hatte fie im Gemeinde-haust
Feuer angelegt, dass aber noch rechtzeitig gelöscht
werden konnte. Nach dreiftündiger Beratung
verurteilte das Gericht die Angeklagte wegen
Brandftiftung und Unterschlagung in vier Fällen
und schwerer Urkusiidenfälschiing zu 1% Jahr Ge-
fängnis -Wegeii Fliichtverdachts wurde die An-
geklagte sofort in Haft genommen

§ . . . Vater fein dagegen sehrl Für nicht
weniger-als vier uneheliche Kinder war der Ar-
beiter Walter M. aus Zirlau als Vater in An-
spruch genommen worden Das veranlaßte den
jungen Mann, sich aus dem Staube zu machen.
Fast zwei Jahre hindurch konnte sich M. dadurch
feinen Verpflichtungen entziehen Gegen M.
wurde ein Strafverfahren eingeleitet, bas aber
noch einmal glimpflich ablief nnd zwar mit einen
h-
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ernsten Verwarnung, weil M. jetzt bemüht ist, set
nen Verpflichtungen nachzukommen

§ Zw schenfälle im Mordprozeß gegen zu;
unb Genossen Jn dem Mordprozeß ge en den
Gaftwirtsgehilfen Erich Lux und den rbeiter
Erich Burghardt kam es am Sonnabend vor dem
Breslauer Schwurgericht zu Zwischenfallen Burg-
Zardt macht jetzt ganz andere Angaben wie in der
’ orunterfuchung. Sein Verteidiger beantragte
eine Untersuchung über feine Ver-handlungsfähig-
keit, da er einen aufgeregten Eindruck machte.
Der Gerichtsarzt konnte jedoch eine solche Unter-
suchung nicht vornehmen, da Burghardt ich
fträubte. Der Verteidiger beantragt-e darauf in
die hinzuziehung eines weiteren Sachverständigen-
da festgestellt werden müsse, ob dem Angeklagten
der § 51 zuzubilligen fei. Der Angeklagte wurde
gefragt, ob er wisse, tvas der § 51 bebeute, was
jedoch verneint wurde. Als der Vorsitzende ihm
vorhielt, daß er sich dieserhalb sogar an den
Staatsanwalt und an die Liga für Menschenrechte
gewandt habe; erwiderte der Angeklagte: „Das
habe ich nur getan, weil man mir ssagte, daß ich,
banu sechs Wochen lang gut zu es en bekommen-
würde. Im übrigen will ich nicht verrückt sein«
Während der Beratung bes (Berichts verfuchte
Burghardt sich auf seinen Komplizen Lux zu stür-
zen, wag jedoch durch fchuelles Eingreifen der auf
der Aiiklagebaiik poftierten Polizeibeamten ver-
hindert werden konnte. Das (Bericht kam zu dem
Beschluß, weiter zu verhandeln da keine Verhand-
qugsunföhigteit festzustellen fei. Gleichzeitig
wurde jedoch die ständige Anwesenheit zweier und
evtl; noch eines dritten Arztes angeordnet —- Jm
Laufe der Verhandlung wurde bekannt, daß Burg-
hardt am 5. Mai im Untersuchungggefängnig
einen Selbstmordverfuch unternommen hatte.
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Gewinnquong

t « l. Klasse 36. PreußifchsSiiddeutfche
(262. Preuß.) KlasseiisLotterie

ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich
bade Gewinne gefallen, unb zwar je einer
au bie Lofe leicher Nummer in ben beiden

2! tellungen I und II

1. 3iehungstag 24. Oktober 1930

Ja der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 an. 369862 .
4 Gewinne au 10000 911. 177996 291559
2 Gewinne zu 5000 an. 392839
2 Gewinne zu 3000 011. 129484

14 Gewinne zu 2000 cm. 1687 39139 127243 136495
309377 314151 371287

22 Gewinne zu 1000 911. 69666 71 143 162693 172071
zgzggg 251144 266563 279636 303319 383179

32 Gewinne au 800 911. 8983 26319 49233 130756
170601 175751 180346 231617 233423 276'763
317472 331846 352216 368034 360516 377166

60 Gewinne au 600 211. 21314 21737 44116 60652
100537 102838 108649 115099 116769 142646
143355 160559 163979 168330 168774 171079
202976 206863 211480 233236 284334 288960
296271 298115 325455 332584 337607 364303
378211 387618

In der heutigen Nachmittagszithng wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

ß Gewinne zu 3000 cm. 34196 132079 149831
4 Gewinne zu 2000 91l. 76603 104439

24 Gewinne zu 1000 21i. 860 48025 48499 50513

 

71187 196114 221096 276443 298831 306260
358845 379309

44 Gewinn zu 80 911. 54318 54994 65093 91802e 0
101629 101900 116471 126795 188119 211672
243864 250353 268507 260630 346697 36423.7
356613 367310 371245 372486 386836 399875

62 Gewinne zu 600 M. 1884 25081 66382 84764
88926 102344 103712 108346 116763 130065
1307 146212 150201 161604 158394 191129
200520 260 0 260294 260969 268612 294982
340058 341341 381670 396767

I
I ü)

Gewinnauszug

» E (262.Preuß.) Klassen-Lotterie
1. Klasse 36. PreußifchsSüddeutfche

_Dhue Gewähr Nachdrucl verboten

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefallen und zwar je einer
au die Lofe leicher Nummer in den beiden

A teilungen I unb II

2. Ziebungstag 25. Oktober 1930

Ja der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 911, 313881
2 Gewinne au 10000 M. 334527
4 Gewinne im 5000 cm. 42487 82196
2 Gewinne zu 3000 211. 68916
4 Gewinne zu 2000 211. 177196 190387

30 Gewinne au 1000 211. 10944 53844 63306 66725
77106 101632 127007 222306 225068 238145
281170 288609 319724 330866 360560

44 Gewinne zu 800 M. 15872 21630 30852 62328
96213 97820 124886 162820 169407 177731 193405
217184 217668 228362 231001 233280 298539
323337 338046 369934 361247 397179

48 Gewinne zu 500 cm. 6670 11506 50535 53419
58263 76741 91257 116287 130931 163484 164665
164743 178364 180468 183721 210510 212393
Eggng 296262 296838 332612 348033 368634

 

8a der heutigen Nachmittaggziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

6 Gewinne au 5000 cm. 213390 271763 377043
10 Gewinne sit 3000 W 140478 226397 268039

278248 283916
335886 1Gewinne zu 2000 9m. 84025 121361 307353

24 Gewinne an 1000 M· 48868 56611 134766
146826 163834 165893 201497 281421 332676
353643 391563 398604

30 Gewinne au 800 911. 19486 46667 109317
160785 178835 216410 230844 238666 243216
256233 270346 301439 328190 33 26 37 844 1 80

40 Gewinne zu 500 911. 8610 10362 10663 12533
48363 68677 74482 176784 181454194903 203167
220259 224544 252273 266317 293213 293351
345789 364915 382760

Die Ziehung der 2. Klasse der 86. Preußischs
Süddeuifchen (262. Preußifchen) Klassenlotteriq
findet am 21. unb 22. November 1930 statt.
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